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Nr. 26 


$röhliche Weihnachten allen Bekiimmerten! 


I.R Hüiihen 


1. Seid fröhfih, ihr Kranken, 
weil heute geboren 

Der Heiland, der Helfer in jeg- 
lihem Leid! 

Shr jeid auch in Trübjal mit 
nichten verloren, 

Weil Seins euch 
Kummer befreit. 

Gedanfen de3 Friedens verfünt- 
det fein Wort, 

De3 ewigen Friedens im retten= 
den Hort. 


tröftet, von 


2. Seid fröhlih, ihr Waijen! 
Das Kindlein im Stalle 

Will jelber Verforger und Bater 
euch fein. 

Shr feid nicht verlaffen, er herzet 
euch alle 

Und fehret jo gern bei den Ei- 
famen eitt. 

Bedenfet in diejer Hochheiligen 
Nacht 

Die Freundichnft, die euch ja das 
EHriitfind gebradt! 


3. Seid fröhlich, ihr 
Die Fülle der Gitter 

Neicht jegnend vom Himmel die 
fiebende Hand. 

Kein Reichtum der Erde befrie- 
digt Gemüter, 

Nur der tnt!3, den Seins im 
Kripplein gejandt. 

Drum leget die Sorgen 
tägliche Brot 

Sp Hetend zu Füßen, jo hat's 
feine Not. 


Armen! 
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4. Seid fröhlich, ihr Alten am 
ihwanfenden Stabe! 

Hell Icheint euch) die Sonne von 
jeligen Höh’n. 

Sn Chrifto, dem Heiland, glänzt 
über dem Grabe 

Die Heimat der Ruhe jo herrlich, 
fo ichön. 

Bald habt ihr im Frieden vollen- 
det den Lauf, 

Dann tim fich die Tore der Freu- 
den euch) auf. 
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ihr Chriften! 


5. Seid fröhlid, Rast 
nimmer erfalten 

Die Liebe, die Weihnadht in Strömen 
euch Ichenkt! 

Helft Kranken und Waifen, dient Armen 
und Alten, 

Sn denen ihr Sefun, den Heiland be= 
denkt! 

Bringt Freunde und Frieden und Himmt- 
liihen Schein 

Sn Herzen und Hütten und Kammern 
hinein! 
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Wahre Weihnadtsfrende 

„Ans 1it ein Sind geboren, ein Sohn it uns gegeben, 
welches Herrfchaft ift auf feiner Schulter; und er heit Wınz- 
derbar, Nat, Straft, Held, Ewig-Bater, Kriedefürft.” ef. 9,6, 

Die Weihnachtszeit ift wieder Da, 
Drum freut jich groß und flein; 
VBergangen 1jt Das alte Kahr, 

Ein neues bricht herein, 

Das Baradies Ihließt Gott auf heut’, 
Sein’ eignen Sohn er gibt, 

Der große Herr der Herrlichkeit, 
ie hat er uns fo lieb! 

Drum freue fich ein jeder heut; 
er wollte traurig fein? 

&3 1jt ja fröhl’che Weihnachtszeit, 
Bergiß Drum Sorg’ und Bein, 

Sa, freuen wollen wir uns, hoch freuen! Bor mehr als 
1,900 Sahren war es, al3 die Wundertat gefchah. Auf den 
sluren bei Bethlehem beimachten Hirten in jener Nacht ihre 
Herde. Wlößlich verwandelte fich Das Dumfel der Nacht in Fichte 
Tageshelle. Der Engel des Herrn trat zu ihnen in leuchtenden 
Schein; und jie fürchteten fich jehr. Der Engel aber beruhigte 
fie alsbald, indem er ihnen zurief: „Firchtet euch nicht! Siehe, 
ich verfiindige euch große Freude, die allem Bolf widerfahren 
wird.” md fiehe, wie fräaftig Diefe Freudenbotichaft war umd 
fortan geblieben ift! © freuten fich in jener Nacht die Hirten, 
und e3 freuen fich noch immerdar Leute aus allen Sefchlechtern 
der Erde beim Andenfen an jene Nacht, 


Der rechte Freudengrund 

Aber Ivelches war und ift Der Gegenstand, der eine fo 
allgemeine, immer Ibiederfehrende FSreudenbeivegung in Der 
Menichenmwelt bewirft hat? Der Engel findigte es au, indem 
er jprach: „Denn euch ijt heute der Heiland geboren, welcher ift 
Ehriftus, der Herr, in der Stadt Davids.” Der Gegenftand 
unferer Weihnachtsfreude tit alfo und joll nie etivas anderes 
fein — die Geburt des Ehriftfindleins, und das ist eine Freude, 
die den ganzen Himmel in Bewegung gefebt hat, denn „alsbald 
var da bei dem Engel die Menge der hinmmlifchen Heerjcharen, 
die Iobten Gott und Sprachen: ‚Ehre jei Gott in der Höhe und 
Sriede auf Erden umd den Menschen ein Wohlgefallen!‘” Ra, 
diejes Sind im Stall in Bethlehem it die Verföhnung fir unfere 
und fir der ganzen Welt Sünde (1 %0h.2,2). Um Diefes 
Stindleins willen fteht Gott mit baterlihem Wohlgefallen auf 
uns Menschen herab, Die wir bon ihm abgefallen ivaren und 
die Seligfeit verivirft hatten. it das nicht Grund zur Freude, 
zur einzig wahren und inunerwährenden Freude, Die zum bolfften 
Ausdrud fommen wird, wenn wir dDereinft in der Bollfonmenbeit 
erfennen werden, gleichiwie wir erfannt find! Sa, freue, freue 
Dich Der Geburt Deines in Bethlehem gebornen Hetlandes 
Wir Gläubige des Neuen Bundes leben im Bollgenuß der er- 
ichienenen heilfamen Gnade Gottes. Welch ei 
Freude! Freude, Freude über Freude! 

Weihnachtsfrende im Alten Bund 

Wie jtand es mun aber um das Bolf Gottes im Alten 
Bund? Waren die Stiinder Gottes im Alten Teftament all diefer 
Rreuden bar? Durchaus nicht. Unfer VBollgenuß var ihr Bor- 
genuß. Wie umfere Kinder mit Sehnen auf das ftebe Weih- 


Grund zur‘ 


nachtsfejt warten und es faum abwarten fünnen, jo hieß ea 
den Gläubigen des Alten Bundes, die fich auf Gottes Verheifl 
berliegen, erivartungspoll: „Ach, dab die Hilfe aus Zion 
Körael fame und der Herr fein gefangen Bolf erlöfete! 
iviirde Safob Fröhlich fein und Ssrael fich Freuen“ (PT. 14 
Ind im Vorgeichmac der erwarteten Grfeheimung und & 
des verheigenen Heilandes und Meffias freuten fie fich tatfäcı 
So heißt e3 unter anderm bon Abraham, dem Vater der & 
bigen: „Abraham, euer Vater, ward frob, daß er meinen 
jehen follte; und er jah ihn (im Geift und Glauben) 
freuete jich”“ (oh. 8, 56). 

Ein weiteres Beifpiel der freudigen Erwartung der & 
bigen des Alten Bundes var der Prophet Selaias. Hört, 
er fich im Geist in Die Zeit verfeßt, da der Heiland gel 
werden follte, und wie feine Freude in den Worten ausflt 
„Das Volk, jo im Finftern wandelt, jiehet ein großes % 
und über die da wohnen im finjtern Lande, feheinet es u 
(ef. 9,2). Und dann der Freudenruf: „Uns ijt ein Kind 
Doren, ein Sohn tit uns gegeben!” (8.6.) Das heipt: In! 
neugebornen Ehrijtfindlein tft der Sohn Gottes zu ung ge! 
men; in ihm haben wir den Heiland und Netter von Si) 
Zod und Berdammmis. | 


Sr heißt Wunderbar 

Na, diefes Kindlein, das jo arnı, hilflos und bedürftü 
der Strippe liegt — 0, jtoße Dich nicht an jener armen 
niedrigen Geitalt! trägt den Namen Wunderbar. Und 
ift er. Denn „in unfer armes Fleisch und Blut verfleider 
das ew’ge Gut”. Wohl ift er ein Menfch wie ivir, die © 
ausgenommen, damit er fir uns eintreten fünnte al8 v 
Stellvertreter. Aber er tft zugleich der wahrhaftige Gott 
Das ewige Leben. Was er für uns unterninunt, hat darumt » 
einen göttlichen, unermeßlichen und unendlichen Wert. 


Er Heißt Nat 

Sein Name ijt ferner Nat. In ihn Liegen berborgem 
Schäße der Weisheit und Erfenntnis. Er fommt aus des Be 
Schoß. Er weiß alle Gedanfen und Natjchlüffe Gottes: 
Grrettung des Menfchen, Er weiß, Ivie es angefangen we 
muß, wenn dem Menfchen geholfen werden foll. Er fieht, 
er jelber an der Menschen Statt treten muß, um für fie 
Willen Gottes im Gefeß bvollfommen zu erfüllen und # 
Leiden und Sterben ihren Ungehorfam abzubüßen und ü 
fo die Gnade des heiligew und gerechten Gottes und die ° 
ebung aller ihrer Siinden zu verdienen und erwerben, Er W 
dab in feinem andern außer ihm das Heil iit und daß 
anderer Name den Menfchen gegeben it als fein Name 
Befus darinnen fie follen felig werden. Das it der ein 
und alleinige Nat für die fündigen Menfchenfinder. 


Er heist Kraft 

Umd Diejes neugeborne SKindlein it im Stande, D 
einzigen Nat Gottes zur VBegnadigung und Seligmachunag 
Menfchen auszuführen, denn er beißt auch Kraft. Er ie 
Sohn Gottes, der ftarfe, allmächtige Gott jelber, bei dem 
Ding unmglich ift. Er, und zivar er allein, fan ipirflich 
Schuld und Sindenlaft der ganzen Menfchenivelt auf fich 
men, alle ihre Verpflichtungen gegen Gott erfüllen und 
Grlöfungswerf für die ganze Siünderivelt unternehmen 
vollenden, j 
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Er Heißt Held 
Und Diejes SKindlein wendet auch die ihn zu Gebote 

ebende Kraft zu genannten Zweck wirflich an. Er heißt Held. 
Sen jieht das Kindlein in der Krippe unähnlicher als einem 
‚elden, einem, der große Taten verrichtet? Umd doch beginnt 
> jchon hier feine Heldenarbeit. ES ift reich — und begibt fich 
it heldenmütiger Entfagung in unfere Armut und Not, damit 
ie diefelbe nicht länger mehr nach Gottes gerechten Gericht 
ı tragen brauchen. Umd fchaue ihn nur, ivie ex feinen Helden- 
eg fortießt. Acht Tage nach feiner Geburt läßt fich das Sefus- 
ndlein durch die Befchneidung unter das Gefeß Gottes tum, 
m es für uns alle zu erfüllen. ES fließen bier feine eriten 
utströpflein, aber der Held läßt fich hiexducch nicht abjehreden. 
dutig fchreitet er voran; alle Gerechtigkeit erfüllt ex; all unfer 
id und Ungemach nimmt er auf fich, als wäre ex felber für 
ine Berjon dem Höllifchen Mörder verfallen. So gebt er voran, 
5 er ausrufen fann: „Es ijt vollbracht!” Zwar finft ex hierauf, 
mattet von dem erfenftich der Schlange, wieder. Ex fällt 
m Tod als Beute anheim. Aber feine Sorge! Much diefes 
hört zu feiner Heldenarbeit. Gerade durch feinen Tod nimmt 
die Geivalt dem, der des Todes Geivalt hatte, das ift, dem 
eufel, dem höllifchen Mörder, und erlöfete die, fo Durch Furcht 
Ss Todes im ganzen Leben Knechte fein mußten (Hebr. 2, 
4.15). Nachdem diejes gefchehen war, erhebt ex fich wieder 
In jeiner Grniedrigung. 

Der Held fteht auf dem Grabe 

Und fieht jtch munter um; 

Der Feind liegt und legt abe 

Gift, Sal und Ungeftün; 

Ex wirft zu Ehrifti Fuß 

Sein Höllenreich und muß 

Selbjt im des Siegers Band 

Grgeben Fuß und Hand. 


Er heist Ewig-VBater 

Das Sindlem in der Krippe in Bethlehem trägt auch den 
amen GwigsVater; ein Vater, der jtets und alleivege nur auf 
ter Wohl bedacht ift, der jchon von Eiwigfeit das Heil Der 
ndigen Welt bejchlofien hatte und nur auf die paifende Zeit 
artete, feinen Heilsplan ins Werf zu feßen. Eben das beweifen 
die Weisfagungen des Alten Tejtaments, näntlich bon der 
vern erjten Eltern gegebenen Verheigung vom Weibesfamen, 
elcher der Schlange dem Kopf zertreten jollte. So auch die 
liegende Verheigung: „Uns it ein Kind geboren, ein Sohn 
-ıum8 gegeben.” Diefe feine väterliche Gefinnung ift in feinem 
tlöfungsiwerf vor aller Welt fund geworden, und Durch Die 
tedigt des Evangeliums erbietet ex fich nun, alle Menfchen als 
ine lieben Kinder anzunehmen und fte zu hegen und zu pflegen, 
ı Schiißen und zu beivahren, um fie dereinft in das Grbteil der 
eiligen im Licht aufzunehmen und ihnen jo feine väterliche Liebe 
3 i1ı alle Emwigfeit zu beiveifen. 


Er heißt PFriedefürft 
Schlieglich heißt das neugeborne Siindlein Friedefürft. Ein 
ieft ift ex, der da herrjceht mitten unter jeinen und umfern 
sinden. Ein Friede fürft, der nur auf unfer Wohl bedacht ift, 
r nach Beftegung feiner und unferer Feinde nur unfer Beftes, 
ifer eiviges Heil im Auge hat. Er teilt unter ihnen die Früchte 
mer Mühe und Arbeit aus, jo daß fie jich dor ihm freuen 


fönnen, pie man fich freut in der Ernte. Gr teilt ihnen die 
für fie in heißem Kampf und Streit errumgene Beute aus, jo 
daß jie vor ihm Fröhlich fein können, wie man eben fröhlich ift, 
wenn man Beute austeilt. 

&p freuten fich die Kinder Gottes im Alten Bund, fo 
feierten fie ihr Weihnachten im Vorgenuß der Menfchiwerdung 
des Sohnes Gottes und des in ihm bereiteten Heils. Wie muß 
dann aber erjt unfer Mund voll Lachens und unfere Zunge voll 
Niühmens fein, Die wir in der Zeit der Grfillhuing leben, da der 
äiweigejtanmte Held, den VBerheigungen gemäß, fich treulich einz= 
geitellt und alles vollbracht hat! Ya, 

Was der alten Väter Schar 
Höchjter Wunsch und Sehnen war, 
Und was fie geprophegeit, 

Dt erfüllt nach Herrlichkeit. 

So wollen wir denn fröhlich fein und ihm die Ehre geben! 

Freue, freue dich, o Ehriftenheit! 
Gedenft daran, wie herrlich hoch 
Der Herr dich Heut’ gegieret; 
Er trägt file Dich das Sindenjoch, 
Daß dich fein Leid berühret. 
Das Paradies fehließt Gott auf Heut’, 
Sein’n ein’gen Sohn er aibet, 
Der große Herr der Herrlichkeit, - 
Wie hat er uns fo lieb! 
9%. Sul. %refe 


Die Haustafel 
IV 
&3 bleiben uns noch einige Tugenden oder Gigenfchaften, 
die zur erfolgreichen, gefegneten Arbeit eines chriftlichen Baftors 
nötig find, zur Betrachtung übrig, ehe tvir auf die Nehrfeite 
fchauen und die Pflichten der Gemeindeglieder ihren Baftoren 
gegenüber uns vor Mugen führen, 


Nicht unehrliche Hantierung treiben 

Unehrliche Hantierung, ein unehrliches Gewerbe oder Ge= 
ichaft zu treiben, steht allen Chriften, Dbefonders aber einen 
chriftlichen Baftor übel an. Daß ein Stellvertreter des heiligen 
und gerechten Gottes fich eines folchen ungöttfichen Wefens ent- 
halten joll, bedarf wohl feines befonderen Beweifes, und es 
fragt fich auch, ob es wirklich Baftoren gibt, die neben ihrem 
heiligen Ant ein finndliches Nebengefchaft führen. Wohl wenige. 

Wenn ipir genau auf den Ixrtert achten, jo fieht das Bild 
ein wenig anders aus. Wörtlich überfebt heißt es, ex foll nicht 
nach Fchändlichem Geivim begierig fein (Tit. 1,7), ex foll die 
ihm anvertrauten Schafe und Lämmer nicht um fehandlichen 
Gewinnes willen iveiden (1 Betr. 5,2), er foll nicht ein geiziger, 
geldgieriger, gewinnfichtiger Menfeh fein, der fein Amt „am 
einer Handvoll Gerfte willen” (Helef. 13,19) übernimmt. Wen 
nur darum zu bum ift, möglichit viel Geld zu machen amd 
Deshalb auch fein beiliges Amt vernachläfftgt und fich allerlei 
gewinnbringenden . Geschäften bingibt, der fucht damit eben 
einen Gewinn, der ihm fehändlich ift. Gin folder Menfch ge- 
hört nicht ins Pfarramt, denn er vernachläffigt die ihm anbe- 
fohlene Sorge für das ewige Wohlergehen teuer erfaufter 
Menfchenfeelen. Bon einem folchen jagt Yuther: „Solcher fchafft 
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nichts Gutes, jondern fchändet nur Gott und verführt Die 
Seelen.“ Und Quenftedt: „Wie die Schande der Ungucht einen 
Lehrer des Evangeliums verächtlich macht, jo macht ihn der 
Schmub des Geizes verhaßt.” Darum fchreibt auch der Apoftel 
Paulus dem jungen QTimotheus: „Du Gottesmenfch, Fleuch 
jolches!* (1 Tim. 6,11), nämlich die Geldliebe. Ein Bajtor 
joll weder an dem Geld hängen, das er hat, noch nach dem Geld 
trachten, das er nicht hat. Dat diefe Auslegung berechtigt ift, 
geht aus dem andern Ausdruc hervor, den Paulus für diefe 
Sache gebraucht, nämlich „aeizig”, D. b., nicht filberliebend 
(1 Tim. 3,3), nicht geldltebend, nicht geldgterig. Ein Baitor joll 
vor allen Chrijten das Wort beherzigen: „ES ijt ein großer 
Gewinn, wer gottjelig ift und läljet ihm genügen“ (1 Tim. 6,6). 

Leider darf hier nicht berjchiwiegen werden, daß manche 
Gemeinden in der Vergangenheit mit Schuld daran getragen 
haben, dat ihre PBajtoren fie) mit jündlichen Nahrungsjorgen 
abguälen mußten, indem fie denjelben ein erbärmliches Gehalt 
auszahlten und fich dann noch auf den Spruch berufen haben: 
„Gilet und trinfet, was fie haben“ (Luf. 10,7). (Das hat em 
Noriteher in unferer Gegenwart in einer Gemeindeberfanunz 
Yung wirklich getan.) Und wie viele Gemeinden es jeßt noch 
in unferer Synode geben mag, die ihren Baftoren und Lehrern 
in Diefen Zeiten der hohen PBreije ein gänzlich unguxeichendes 
Gehalt auszahlen, muß dahingestellt bleiben. Aber der Apoftel 
bat folchen etivas recht Ernftes zu jagen, wenn er jehreibt: „Der 
aber unterrichtet wird mit dem Wort, der teile mit allerlei 
Gutes dem, der ihn unterrichtet. Seret euch nicht, Gott Yaßt 
fich nicht jpotten! Denn was der Menjch jäet, das ipird er 
ernten“ (Gal.6,6.7). Unjere Bajtoren und Lehrer wollen nicht 
reich werden, aber fie wollen ebenjowenig, daß ihre Gemeinden 
fie iibervorteilen und ihnen den gerechten Lohn vorenthalten. 
Ein Prediger iit ein Streiter Ielu Chrilti; fein Kriegsmann 
aber Flicht fih in Händel der Nahrung (2 Tim. 2,4). Em 
Soldat jorgt fig nicht um Nahrung und Kleidung, denn dafür 
hat der Quartiermeifter zu forgen. In diejem Fall ift es Die 
Gemeinde, die diefe Verantwortung auf fich bat. 


Dem eigenen Haufe wohl vorjtehen 

Ein guter Paftor joll auch in der Kinderzucht feiner Ge- 
meinde zum Vorbild dienen. Denn wer feinen eigenen Haus 
nicht borzuftehen weiß, iwie fann der hoffen, die Gemeinde 
Gottes zu verjorgen? (1 Tin. 3,5.) 

Zur rechten Kinderzucht gehört zunädhjt, daß das Wort 
Sottes im Pfarrhaus regiere; daß es nicht nur fleißig gelejen 
und getrieben werde, jondern daß es auch im Haus die Herr- 
fchaft habe und behalte. 

Aber damit fann e3 ein Baftor nicht beivenden Yajjen. 
Gr bat darauf zu jehen, daß feine Kinder gehorjam feien, daß 
fie untertänig find. Das ift in unjern Tagen fein geringes 
Ding. Die Welt ift voll von berzogenen Kindern, und auch die 
Baftorenfinder lernen es recht bald, jich der elterlichen Zucht 
zu ioiderfegen. Da gilt es denn, dag Mann und Frau im Pfarr- 
haus in einem Geift darauf hinarbeiten, ihre Kinder in der 
Zucht und Vermahnung zum Heren zu erziehen; daß fie nicht 
gegeneinander arbeiten, fondern mit bereinten Kräften dem 
einen Ziel entgegenjtreben, nämlich daß ihre Kinder zu gottes- 
fücchtigen jungen Männern und Damen heranmwachjen. Freilich 
gelingt das nicht immer. Much in einem Pfarrhaus fönnen fich 
ihivarze Schafe finden, die fich nicht beugen wollen, fondern 


eigenwillig ihre eigenen Wege gehen. Und das bereitet Ü 
Herzeleid. Aber in jolchen Fällen fönnen jich der Baltor U 
feine Gattin mwenigitens jagen, daß jte fich exrnftlich bem‘ 
haben, das Nechte zu tum umd ihren Kindern eine chriftl” 
Zucht angedeihen zu lafjfen! Wie jchrecdlich aber muß es ihi 
zumute fein, wenn jie jich jagen mülflen, daß fie jelbjt dar 
Schuld tragen, daß ihre Kinder verwöhnt wurden umd ıı 
unbeugjfam find und der ganzen Gemeinde ein jtehendes rg) 
nis find! 

Da, die Kinderzucht iit ein wichtiges und fehioteriges Umt 
nehmen, aber mit Gottes Hilfe farın fie auch erfolgreich Hinan 
geführt werden. Fromm machen fünnen wir unfere Kinder ii 
Das fann nur Gott. Aber wir fünnen das Wort des Hei 
fleißig pflanzen und begiegen und Gott unaufhörkich bitt 
feinen göttlichen Segen zu verleihen, daß alles wohl geline 
und zu Gottes Ehre gereichen möge. Und folchen Kindern n® 
auch immer wieder vorgehalten werden, daß jte es fehuldig fi: 
allen Kindern in der Gemeinde als gutes Vorbild zu diem 
ivie auch fie dor Gott und Menjchen gottfelig wandeln foll 


Seithalten am Wort der Wahrheit 

Das lebte Erfordernis, welches der Apoitel Paulus ' 
einen wahren chriftlihen PBaftor aufitellt, ift, daß er „ob © 
Worte halte, das gewiß ijt und lehren fann“, oder ivie es a 
überjeßt werden fann, „der fich emfig um folche Nede ben. 
welche der Lehre gemäß und zuberläffig tft” (Tit. 1,9). 

In diefen Worten macht es der Apoftel einem jeden, - 
ein rechtichaffener Bajtor werden oder bleiben will, zur heilie 
Geiviffenspflicht, fich mit allem Ernit dem Studium des Won 
Gottes zu widmen und dann auch nichts anderes zu berfimdis 
als was wirklich Gottes underbrüchliche Wahrheit ift. Wie fel 
feüher bei der Betrachtung des Wortes „Lehrhaftig” beine 
wurde, joll ja jeder Ehriit fleißig in der Schrift fuchen. 
Denjch fann am Füngiten Tag die Schuld auf jemand andı 
jchieben, wenn er verführt wurde und jeinen Glauben verl 
Zwar wird jeder Verführer für feine Serlehre bügen müf) 
aber ein Verführter wird nicht frei ausgehen. Wie der Gere« 
nur jeines Glaubens lebt, jo wird jeder Ungläubige wegen fer: 
Unglauben3 verdammt werden. 

Aber ganz bejonders foll jih ein Baitor Mühe geben ır 
allen Sleiß im Studieren und Forfchen anivenden, damit 
das Wort nicht nur rein und lauter, jondern auch in der rechr 
MWeife verfimdigen möge. Kein PBaftor oder Lehrer wird es 
Dahinbringen, daß er nicht mehr die Heilige Schrift zu Ye 
und jtudieren braucht. Auch der Begabtefte und Erfenntm 
reichite jol nach Gottes Willen lebenslang ein demütiger ü 
lernbegieriger Schüler des Wortes Gottes bleiben. Einem 2: 
Bajtor und Lehrer ruft Luther zu: „Wache, jtudiere, halte 
mit Lejen! Fiürwahr, du fannit nicht zu viel in der Sch“ 
lejen; und was du liejejt, fannjt du nicht zu wohl verjtehe 
und pas du wohl veriteheft, fanııft du nicht zu wohl Tehrıe 
und was du wohl lehreft, fannjt du nicht zu wohl leben. . 
Darum liebe Herren und Brüder, Pfarrherrn und Prediger, bet 
lejet, ftudieret, jeid fleißig!l Fürwahr, es ift nicht Faulenzen 
Schnarchens und Schlafens Zeit zu Diefer böfen, jchandkidl 
Zeit“ (Walthers „Bajtorale“, ©.10). _ 

Solches Lernen und Forichen hat einen doppelten Zive 

. auf daß er mächtig fei zu ermahnen ducch die heilfar 
Lehre und zu ftrafen die Widerfprecher” (Tit. 1,9). Eineste 
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ol ein Baftor imftande fein, die ihm anvertrauten Seelen nach 
Jebüihr zu ermahnen, damit fie fefthalten am Evangelium und 
Hren Glauben durch einen hriftliden Wandel beiveijen. Das 
ann aber nur dann recht gefchehen, wenn alles Grmahnen, 
Ei und Tröften auch mwirfiih auf Grund des Wortes 
Hottes geichteht. Und follte e8 unter feinen Anbefohlenen jolche 
ben, die ihm miderjprechen, jo foll er imjtande fein, fie auf 
seumd der Heiligen Schrift zurechtzumweifen und fie auf die ebene 
Jahn des Wortes zuriiczuführen. Das ift ja das Wefen des 
eiftlichen Predigt- und Pfarramts, daß man das Wort der 
abrheit, durch welches der Heilige ©eift fein Werf der Be- 
hrung und Heiligung an den Herzen der Menfchen ausrichtet, 
echt teilt und anwendet; daß man fleißig pflanzt und begießt, 
daß Gott fein Gedeihen dazu geben fann. 

Dies jollen alle Hriftliden Prediger wohl bedenken, und 
ejlen jollen fich aber auch alle Gemeindeglieder beivußt bleiben. 
sie jollen fich fleigig zur Predigt einftellen und das verfündigte 
Bort mit Freuden annehmen. Und wenn ihr Baftor auch zu- 
yeilen ermahnen und ftrafen muß, fo follen fie das auch mit 
illem und fanftmiütigem Geift annehmen, mweil es zu ihrem 
wigen Heil geichteht. Doch davon mehr, wenn wir im nächiten 
Stitet der Haustafel von den Pflichten reden, welche Gemeinde- 
Keder ihren Paftoren und Lehrern gegenüber haben. 

D.8.6©. 


(Zortjegung folgt) 


Das Kreuz Hinter der Krippe 


Das heilige Werhnachtsfeit Hat feine Lichtfeiten und feine 
Schattenfeiten. E&8 ftimmt ung freudig, und e8 erregt auch Trau- 
igfett. Sein eriter Yiveck tft es, den Menfchen die wunderbare 
snade Gottes in Chrifto Sefu zu offenbaren und ihre Herzen 
it freudiger Grregung über die Geburt des Chriftfindleins zu 
füllen. Die Weihnachtschoräle und -gefänge find Subellieder 
nd halfen den Lobgejang der Engel, „Ehre fei Gott in der Höhe 
nd Friede auf Grden und den Menfchen ein Wohlgefallen“, 
ider. Die bemitleidenswerteften Menfchen find deshalb nicht 
ie Armen, für die e3 feine Weihnachtsbefcherung gibt, jondern 
iejenigen, die don dem herrlichen Weihnachtevangeltun nicht 
Niijen oder es nicht recht veritehen oder e8 beriwerfen, deren 
berzen der Herberge in Bethlehem ähnlich find, in welcher fein 
‚aum für Sejus war. 

Doch ‚auch von einer andern Seite her fommıen einem Kind 
sottes zu Weihnachten ernfte, ja wehmütige Gedanken. Hinter 
er Krippe Ehrifti in Bethlehen jteht ein Kreuz. Für Sefus var 
Beihnachten fein reudenfeit, jondern der Anfangstag jeines 
eidens. Er war nicht zum Leben, fondern zum Sterben geboren. 
Sein Leben von faum 33 Jahren war nur ein furger, dornen= 
eftreuter Pfad zum Kreuz. Darum heikt es im Hebräerbrief: 
Nachden: mın die Kinder Fleifeh und Blut haben, tjt er’s 
Teichermaßen teilhaftig worden, auf daß er durch den Tod Die 
Nacht nähme dem, der des Todes Gewalt hatte, das ijt, dem 
Feufel, und erlöfete die, fo durch Furcht des Todes im ganzen 
leben Knechte fein mußten“ (Hebr. 2,14.15). Wen fommen 
fer nicht alsbald die Worte Simeons in den Sinn, welche er 
ei Gelegenheit der Darftellung Jeju im Tempel äußerte und 
Raria auf das tiefe Herzeleid aufmerffam machte, welches fie 
init um diefes Kindes willen erfahren würde. Ja, bon jeiner 


Geburt an war Sefus von Bethlehem und Nazareth das Lamım 
Gottes, das um der Sünde der Welt willen am Stamm des 
Kreuzes gefchlachtet werden follte. 

Aber merfiwürdigeriveife hat diefe Betrachtung eine dop- 
pelte Wirfimg auf uns. Es ftimmt uns traurig, daß das Yiebe 
Kndlein Sefu fehon in frühefter Jugend und auch fpäter fo 
unjäglich viel feiden mußte, aber es jtimmt uns auch freudig 
und fröhlich, weil jein Leiden und Sterben eben der Kaufpreis 
unferer Erlöfung war. Seine Geburt allein brachte unfere 
Erlöjung nicht zuftande. Sie war nur der Anfang des groß- 
artigen Siühnopfers, welches er für die Siinde der Welt dar- 
gebracht hat. Aber er weigerte filh nicht, den Leidensiveg zu 
gehen und jogufagen fein ganzes Leben im Schatten des Kreuzes 
au berbringen. Gerade diefer Schatten des Kreuzes, der über 
die Krippe zu Bethlehem fallt, macht Weihnachten zu einem 
wahren Freudenfeit, ja zum herrlichen Troitfeit, nicht nur, weil 
Chrijti heilwärtige Geburt ein frühes Siegel unferer vollfomz 
menen Erlöfung war, jondern auch, weil fie ein Unterpfand der 
Hilfe Gottes für uns ift, wern wir Not und Trübfal Teiden 
müfjen. Wie es Gott gefallen hat, den Herzog unferer Geligfeit 
duch Leiden vollfommen zu machen, fo hat ex uns berfichert, 
daß alle Dinge uns zum beiten dienen müffen. Der Schatten 
de3 Kreuzes fallt auch über unfern Lebenspfad, aber hinter 
demjelben jeden ipie auch den gnädigen Glanz der eivigen Freude 
und Herrlichkeit, die unfer wartet. 

Die it es, was dem jährlichen Weihnachtsfeit feinen 
tmnmerwährenden und nieverfiegenden Reiz verleiht. Wir fennen 
die Gefchichte jo wohl, aber fie wird uns nie alt. Wir hören fie 
immer gerne wieder, Jahr um Jahr. E3 ift einem warmen 
zeuer gleich, an welchen wir ung immer wieder erwärmen, 
wenn pie die falten Lebensitürme durchmachen müljen. Nach 
jeder Weihnachtsfeier heben tpir das Haupt freudig entpor und 
gehen mutig und unentiwegt unfern Lebensiveg weiter. Weih- 
machten bverfichert uns der Liebe Gottes. Mit diejer Liebe im 
Herzen überwinden wir alle Furcht. Das Kreuz Hinter der 
Krippe Ehrifti gibt uns immer neuen Mut. D.%.6©. 


Heimweh 


D lieber Heiland, hol mich heim! 

Sch möcht’ jo gerne bei dir fein, 

Ganz frei von Schmerzen, Kummer, Not, 
Sanz frei von Sünden, Teufel, Tod. 


Mein altes Herze, mid’ und matt, 
Sehnt jich nach feiner Nuhejtatt 
Fern don dem Wirrjal diefer Welt, 
Das ung in Furcht und ngiten hält. 


Nach langem Kampf, welch eine Luft, 
Zu ruh’n an meines Hetlands Bruft 
In ftillem Frieden! Süße Freud’! 
Das iit die höchite Seligfeit. 


Sc habe fchon mein Hauß beitellt, 
Nichts Hält mich mehr auf diefer Welt. 
So fomm denn, Heiland, hol mich heim 
Und laß mich ewig bei dir fein. 
Sulius W. Sciedrid 
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Unfere Befenntnisfchriften in indifchen Sprachen 


Rnı vergangenen Jahr ftellte die Literaturbehörde der 
SopangelifcheLutherifchen Miffton in Indien zivei Aiftitenten an, 
die ihre volle Zeit der Kiterarifchen Arbeit twiomen follen, nämlich 
P. 8. Zufofe in der Malayalam-Sprache feit leßtem Nodember 
und P. ©. Ijaaf in der Tamulenfprache feit leßtem Juni. Diefe 
beiden Männer fehen das neue Gejangbuch in beiden Sprachen 
durch, arbeiten an der Überfeßung und Nevifion des Katechismus 
fir Mittelflafien und beforgen Material für „Deefipa“, unfere 
theologische Quartalichrift. 

Das Hauptunternehnen diefer Männer ift die Überjeßung 
des Konfordienbuchs. P. LKufoje hat den Summariichen Begriff 
der Konfordienformel jchon fertiggeitellt und ift jet bei der 
überfeßung der Gründlichen Erklärung. Das veraltete Engliich 
ift für diefe indischen Brüder nicht gerade leicht. Baftor Lurfoje 
lieit mir feine Überfeßungen dor, und ich deraleiche fie dann der 
Slarheit wegen mit dent deutfchen und Taternifchen Text. 

Nachdem wir eine Zeitlang gegraben haben, jeßen ivir eine 
Lite von fehivierigen Wörtern auf und befprechen diejelben mit 
einem Komitee von Baitoren, um die beftmöglichen Ausdrüce 
zu befommen. 

Die Augsburgifche Konfeifton wird von Miffionar ©. R. 
Stelter durchgefehen. Die erite Überfeßung, die ziemlich gut 
gelungen tft, enthält nichtsdeitoiveniger eine fchivere Musdruds- 
teile, die der Vereinfachung bedarf. Die Überfeßung der Apo- 
logie, die bon P. M. 3. Lub beforgt wird, muß auch forgfältig 
durcchgefehen werden, befonders in bezug auf technische Ausdrüde. 

Dr. M. 2. Kireßmann meldet, daß es fich mit der Über- 
feßung in die tamulifche Sprache fast ebenfo verhält. Wir beide 
lafjen uns dies Material vorlefen. Obwohl wir der tamulifchen 
und der Malayalam=-Sprache nicht jo mächtig find wie unfere 
indischen Glieder, jo verjtehen ipir doch die englische Bedeutung 
bejier und vergleichen fie mit dem deutjchen und lateinischen Text. 

Die Neubearbeitung der Hiftorischen Einleitung zum Konz 
fordienbuch it mir aufgetragen worden. Ich hoffe eine Ein- 
leitung ausarbeiten zu fönnen, die etwas fürzer als die ur= 
fprüngliche, jedoch etivas länger als Dr. 3. T. Müllers Büchlein 
fein wird. Die Ginleitung wird dann ing Malayalamifche und 
Tamnulifche überjeßt werden. 

Das Konfordienbuch hat ein Zeitgepräge, mit ivelchen 
unfere indische Kirche weniger befannt tit als wir. Wir mitffen 
uns gang befonders dvorfehen, die VBerhältniffe und Umftände, 
in welchen dies Material urfprünglich niedergefchrieben wurde, 
ipiederzugeben. Wer mit dem Konfordienbuch wirklich vertraut 
werden will, muß es einmal überjegen. Muf diefe Weile lernt 
man erjt, was einzelne Ausdrüce wirklich bedeuten, 


Nagercoil, Südindien Herbert M. Zorn 


Dies und das 

“Wenn Gottes Segen auch fernerhin auf unjerer Arbeit 
rubt, oird umfere Synode bis 1965 Meitere 2,234 Baftoren 
für den Gemeindedienft, 500 Baftoren für den Kaplandienft im 
Militär und in Heilanitalten und 10,850 Lehrer fir unfere 
Gemeimdefchulen nötig haben, berichtet Dr. Walter %. Wolbrecht, 
Grefutivfefretär unferer Behörde fiir höhere Erziehung. Ex 
bemerft auch, daß dieje Behörde gegenwärtig unfere 14 nord- 
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amertfantschen Anftalten einer forgfältigen Prüfung untertoi) 
um mehr Naum für die Ausbildung von PBaltoren und Lehr 
zu Ichaffen. 

(| Die Lutherifche Freificche bon Franfreich Hat mit Sen) 
migung unferer Behörde für europäische Angelegenheiten 
neues Eigentum in Argenteuil, einer VBorjtadt von Paris, fülE 
lich erworben, um dafelbjt eine neue Miffton zu gründen. 
diefer VBorjtadt find 60 Prozent der 70,000 Einivohner Firehll 
und e3 befindet fich dort nur noch eine andere Gemein 
nämlich eine reformierte. Der Mifftonar ift P. Daniel Bourd 
der bor einigen Nahren auf unferm hie= 
figen Seminar ftudiert bat. 

! P. Julius Friedrich, der das an 
anderer Stelle jtehende Gedicht „Heimiveh” 
verabfaßt hat, wird am fommenden 9. Sa= 
nuar jeinen 96. Geburtstag feiern. Ex 
wurde am 9. Sanuar 1862 in Yancafter, 
Dhio, geboren. Er ift unjers Wiljens der 
ältejte lebende Baftor, der al8 Student 
noch zu den Füßen Dr. &. %. Walthers 
gejellen hat. Der „Lutheraner” grüßt ihn 
herzlich zum Geburtstag und wünfcht ihm Gottes reichen Seh 
und Schuß zur leßten Strede feines Yangen Lebensiveg 
Sein Gedicht hat ohne fein Willen feinen Weg in den „Lut 
raner”“ gefunden. 

T Dr. Mfred D. Fürbringer, Präfes des Concord 
Seminars in ©t. Louis, it am 2. Dezember zufaınmen 
Dr. U. 9. Grumm, Bizepräfes der Synode, von Neiv Norf al 
teilt, um die bon unferer Synode in allen Weltteilen unt 
baltenen Lehranftalten zur Ausbildung von Raftoren 
Lehrern zu bejuchen. Die erjten fechs Wochen ivird er in ang 
verbringen, wo er das ältefte mit unferer 
Synode verbundene Seminar in Nagercoil 
bejuchen und auch der Verfammlung unfes 
rer drei Miffiensdiftrifte in Süpdindien, auf 
welcher eine einheimifche und jelbjtändige 
evangelifch-lutherifche Kirche Südindiens 
gegründet werden foll, beitwohnen ivird. 
Bon dort wird ex einen feinen Abjtecher 
nach der Infel Eeylon machen, um unfere 
dortige Mifftonen in Yugenjchein zu neh 
men, und dann nach Mujtralien weiter 
reifen, wo er drei Wochen lang das Semis 
nar der Lutherifchen Kirche Auftraliens in Highgate und © 
College in Toomwoomba befuchen wird. Andere Halteitellen ı 
diefer Neije find Manila, Hongkong, Formoja, Tofio und b% 
leicht auch Korea, wohin joeben drei Miffionare mit ihren Arm‘ 
börigen abgereijt find. Später wird er dann auch jolche Bew 
in Zateinamerifa, in Nigeria und Europa machen. Wahrh 
feiner Abiwejenheit dient Dr. Arthur E. Nepp als Anitaltspräf 

| Dr. U. €. Stellhorn, Schulfefretär der Synode, | 
ivieder eimen jchönen Zuwachs in unferm Gemeindejchulive: 
einberichtet. Die Zahl unjerer. Gemeindeichulen beläuft jich ii 
auf 1,257 im Vergleich mit 1,226 im vorigen Sahre, 
Bahl der Schüler beläuft jich auf 132,128, ein Zuwachs 
6,377. Männliche Xehrer haben ivir 1,305, weibliche, 403. Mi 
aibt es in unjerer Mitte immer noch 14 Baftoren, die mit av 
Treue neben ihrer pajtoralen Arbeit täglich Schule halten. 


| 


l 


P. Zufius Friedr 


Dr. Alfred DO. 
Bürbringer 


Außerdem gibt es noch 2,317 Männer, 
Studenten, die täglich m diefen Brlanzitätten der 
che 132,128 Kinder unterrichten und in der Zucht und Ver- 
mhnung zum Heren erziehen helfen. Die Gejanmtjunme aller 
"hrfeäfte ift 4,539. Diefe Zahlen find 100 Brogent volljtändig. 
| 1 Dex 18. Dezember war der 100jährige Geburtstag des 
igen Dr. Georg Megger, der nach 1djähriger Tätigfeit im 
jfarramt von 1896 bis 1923 Profefjor der praftifchen Theo 


acht im ganzen 2,222. 
auen und 


‚Nie an unfern Semimar in St. Louis war und bon 1923 bis 
\ 


abitätte des seligen Prof, Dr. Georg Mezger in lein-Dachnorw, Deutichland 


31 ein ähnliches Ant auf dem theologischen Seminar in 
rlin-Zehlendorf befleidete. Er jtarb dafelbit am 3. November 
431. Das beigegebene Bild feiner Grabjtätte wurde von Dr. B. 
4 Beterfen, Präfes der Ep.-Luth. Freifivche an Dr. %. Th. 
Hiller gejandt. 

T Die ©t. Johannesgemeinde in Kollege Point, N. 9. 
>. 9.4. Diet), feierte im Oftober ihr 100jähriges Nubilaumt. 
Fr exite Gottesdienjt diefer Gemeinde wurde im Jahre 1857 
In P. Theodor Brohm, einem der Grimder unjerer Synode 

d damals Baftor der Dreieinigfeitsgemeinde in Neiv York 
ty, gehalten. Derfelbe fan jehon 1839 nach Berry County, 
Hiffouri, und unterrichtete dajelbit im Concordia-Eollege bis 
has, als er nach New Vorf berufen wurde md den Beruf 
Inahın. PBator Die ift nur der fechjte Paftor, der in diejen 
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hundert Jahren Seelforger diefer Gemeinde gewefen tft. Die 
Gemeinde zahlt 1,400 getaufte und 760 abendinahlsberechtigte 
Glieder. Sie hat eine Gemeindeichule mit 117 Stindern md 
bier ni und eine Sonntagsfehule mit 314 Kindern, 

‘ Miffionar Rudolph E. Brange, der neulich nach Ablauf 

jeines Urlaubs mit feiner gamilie nach Mantla auf den Bhilip- 
pinen zuricfehrte, berichtet, daß er um ein fleines auf dent 
Luftfehiit geivefen wäre, welches anfang November weit draußen 
über dem Stillen Ogean in Not geriet und mit 44 Bafjagteren 
ins Meer ftürgte und unterging. Man hatte im Sim gehabt, 
ihn auf Ddiefem Luftichiif reifen zu laflen, ließ aber doch den 
urjprünglichen Blan beitehen. So ift er denn mit feinen Lieben 
direch Gottes Schuß glüteflich angefommen und ivieder in feine 
Arbeit eingetreten. 

1 Aus Schweden fonmt die Nachricht, daß das Dorxtige 
Barlament eimen Antrag, laut deifen Frauen zum Deiligen 
Bredigtamt DE werden dürften, mit 62 gegen 36 Stimmen 
abgelehnt hat. Der Biichof von Stockholm erflärte, daß die Zeit 
nicht xeif fei, eine folche Einrichtung zu treffen. In Norxivegen 
und Dänemark hingegen wurde ein derartiges Gefeß erlaflen, 
aber ohne daf die Kirchen vorher zu Nate gezogen jvorden ivären. 
Sn Schiveden gibt es an die 160 weibliche Kandidaten der 
Theologie, die aber jeßt nicht oxrdiniert werden fünnen, 
diefen fteht mur eine Minderheit im Gemeindedienft md zwar 
in „wichtpaftoraler” Arbeit. D.E,©. 


Von 


Bur kirchlichen Chronik 


Aus der Miffion in England. In der Septembernunmer 
des British Lutheran, des Organs der Ev.-Luth. Kixche bon 
England, ia jvir derfchtedene wichtige Angaben. 

P. W. &. Nagel, der jeit 1953 Baftor der Luther-Tyndale 
Memorial-Gemeinde in London geivefen tit, iit nach Cambridge 
gezogen, um fteh auf der dortigen Umiverfität den für ihn nötigen 

Doftortitel in der Vhilofophie zu verdienen. Er joll Damm das 
durch Dr. W. Nendts plößlichen Tod unterbrochene Werf der 
Nuisbildung englifcher Baitoren übernehmen. 

Baltor Nagel hat auf dem EoncordiaeSeminar in Adelaide, 
auf unfern Seminar hier in St. Louis, auf der Uniderfität von 
Adelaide, auf dem King’s College in London umd der Umidverfität 
von Erlangen ftudtert und hofft, inı Sabre 1960 feinen Doftor- 
titel in Cambridge zu erlangen, Fir feine Axcbeit als Lehrer 
der Theologie tft diefer Titel wichtig. 

Sn der ©t. ac in South Nuislip arbeitet 
jeit 1955 im großem Segen P. ®, 8. Nafoiv. Er dat im 
Nahre 1955 hier in St. Youis s in eranen gemacht. 

Fräulein Charlotte Lawwton, ein Sind der Luther- 
Tyndale-Memorial-Gemeinde, hat ihre Arbeit als erite Dia: 
foniffe der Ev.-Luth. Kirche von England angetreten. Ihr 
Bruder, Mifftionar Martin Lubß, dient mit feiner in London 
gebornen Frau feit zwanzig Nahren in Indien. Dort hat auch 
feine Schivefter Margaret als Sranfenjchiveiter gedient. 

Die Kirche itı England findet viele Freunde im unfern 
Land, die ihr, vie das Blatt fehreibt, freundlich mit Geldgaben 
belfen. Solche Umterjtüßung in England hat bejonders Die 
Sirehbaufafle nötig, da mit den neuen Gemeinden immer auch 
neue Kirchen und Pfarrhäufer nötig werden, EM. 
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Die Sprade der Zahlen. Unter diefer Überjchrift teilt das 
deutjiche Blatt „Nachrichten“ eine Reihe von Zahlen mit, die 
wir in runden Summen wiedergeben. 

Sm Sabre 1954 Tebten etwa 2,420,000,000 Menschen 
auf Erden. Bon diejen befannten ji etwa 643,000,000 zur 
SHrijtlihen Religion. 

Nah dDiefen Angaben waren damals 27 von je 100 
Menjchen Chrijten. Ajien zählte unter etwa 1,286,000,000 
Menihen ungefähr 40,000,000 Chriiten; Mfrifa unter 
200,000,000 Menjchen an die 22,500,000 Chriiten. Wir lejen 
iveiter: 

„Zroß der jährlich wachjenden Zahlen, welche die hriitliche 
Vifjtonsarbeit für jihd buchen fann, hält die Zunahme der 
Ehrijtenheit mit dem Weltbevölferungszumads nit Schritt. 
Gerade die Völfer, die noch wenig mit dem Chrijtentum in 
Berührung famen, verzeichnen auffallend hohe Geburtenziffern. 
Yu ihnen gehören bejonder3 China, Indien und Indonejien. 

„Dies erflärt auch die Tatjache, dat die Weltchriitenheit 
bon 1929 bis 1953 troß einer Zunahme von über 100 Millionen 
Menfjchen xelativ um 5 Prozent der Weltbevölferung zurüd- 
gegangen 1jt.“ 

Gerade zur heiligen Adventszeit, wo wir wieder an das 
Gnadenfommen unjer3 Heilandes erinnert werden, follten ung 
Chriiten diefe Zahlen viel zu bedenfen geben. 

„Sagt der Tochter Zion: Siehe, dein König fommt zu dir“ 
(Matth. 21,5). 3.%M. 

Der Anfang der evangeliichen Mifjion in Sitdafrifa. Das 
„Mifjtonsblatt“ der Ev.-Luth. Freifichen teilt Näheres über 
den jhiveren Anfang der evangeliihen Miljion unter den Hotten- 
totten in Sidafrifa mit. 

Der erite Miljtonar gehörte zu der Herrnhuter Brüder- 
gemeinde. Am 11. März 1737 wurde er nah Airifa zur Miffion 
unter den dortigen Eingebornen geihhidt. Er hieß Georg Schmidt 
und hatte um jeines Glaubens willen in Böhmen jehs Jahre 
lang im Gefängnis geihmadtet. 

Seiner Abreije nach Afrifa legte die Regierung und Geiit- 
lichfeit allerlei Schivierigfeiten in den Weg. Man jagte ihm, die 
Spracde der Hottentotten jei jo jchiwer, daß fein Weißer fie lernen 
fünnte. Auch jei ihre Speije für einen Europäer ungenießbar, 
da jie in nichts als wilden Wurzeln beitehe. Dennoch reijte er ab. 

Seine Arbeit unter den Eingebornen war auch wirklich jo 
Ichivierig, daß er im Jahre 1743 an jeine Mitchriften in der 
Heimat jhrieb: „Es find vor allem zivei Urjachen, die mir bier 
das Leben jhiwer machen. Die erite ijt das ftählerne Herz des 
Volkes und jein Unglaube; die zweite iit mein jo langes Allein- 
jein. Dabei jpart der Feind feine Mühe, mir mein Leben noch 
jaurer zu maden. Ihr fünnt eS nicht glauben, was das für 
ein Bolf it. Wenn ich glaubte, daß der Heiland nicht alle 
Menschen jelig machen wollte, jo würde ich denfen: das find die 
Leute! Aber jo glaube ich nicht.“ 

Miljfionaer Schmidt arbeitete dennodh unter den Hotten- 
totten im großen Segen, bis er bon den meiten Siedlern aus 
dem Lande bertrieben wurde. LM. 

Bibelitudium von Dankfiagungstag bi3 Weihnachten. Vor 
bierzehn Jahren jchrieb ein einfamer riftliher Soldat auf 
Guadalcanal an feine Mutter, fie möchte fih mit der ganzen 
Familie feinem Vorhaben anjchliegen, zu einer geivilien Zeit 
täglich geivilie VBibelabjchnitte zu Iefen. 


Die Mutter war über dies Vorhaben jo erfreut, daß Tin 
gleih an die Amerifaniiche Vibelgefellihaft in Philadelf 
berichtete. Dieje ging auf den Vorjchlag ein und mählte” 
Zeit ziviichen dem Danfjagungstag und Weihnachten als } 
das allgemeine Bibellejen jehr paflend. 

Diejes Bibellejen hat nun in fünfzig vericjiedenen gänd 
Freunde gefunden, die alle diejelben Schriftabichnitte in Di 
Zeit lejen. Diejes Jahr iit PBräfident Eifenhoiver der Leiter 
bejtimmenden Bibelfomitees. 

Die Bibelgejelihaft will natürlfih nicht, daß die E 
nur bon Ende November bi3 Ende Dezember gelejen we 
Das Annual Worldwide Bible Reading Program joll & 
in aller Welt für das regelmäßige VBibellefen gewinnen. 

Die Heilige Schrift ijt bis jest entweder ganz oder 
Teilen in 1,109 verjchiedene Sprachen überjeßt morden, ' 
jäbrlih fommen neue Überjegungen hinzu. Freilih wird‘ 
Bibel von ungläubigen Spöttern allgemein als ein Mythend 
verachtet; aber wenn auch gottlofe Menjchen die Heilige Sc 
ichmähen, jo jorgt doch Gott jtet3 dafür, daß fein untrüglü 
Wort uns erhalten bleibt und unter alle Völfer der Erde i 
breitet wird. Auch das zeugt von der Göttlichfeit der Schi 

Die römische Kirche in Italien. Die römijche Kirche urhı 
dag die Ehe ein Saframent ift und daher nur bon ihr bolgo 
werden darf. 

Das betonte neulich wieder Biichof Pietro Fiordelli 
Prato, einem Städtchen nicht weit von der Stadt Florenz 
Italien. Er verurteilte alle Ehepaare, die nur die a 
begehrten, al8 „öffentlide Sünder”, die im Stonfubinat, ' 
beißt, in „wilder Che“, oder jagen wir glei, „in Hure 
lebten. 5 

Uriade für dieie Ausiprahe war die Tatjadhe, dah 
Tochter einer Familie, die zur römischen Kirche gehörte, ji 
ihrem Bräutigam von einem fommuniftiihen Bertreter ' 
Stadtbehörde «hatte trauen Iaijen. 

Zu gleicher Zeit hatte der römifhe Biichof allen Brieft 
jeines Sprengels befohlen, die Schande des Vrautpaares 
allen Meilen befanntzugeben. 

Der Bilchof erhielt aber bald von der Landesbehr 
in Florenz die Meldung, er möchte vor dem öffentlichen Ger 
ericheinen, weil er wegen Charafterverleumdung verflagt hr 
den fer. Mit ihm wurde au der Priefter der Barodjie verffi 

Eine jolde Klage war bisher in Italien unerhört. Sie 
aber von dem öffentlichen Gericht entjchieden werden. 

Dem Gericht erflärte der Biihof dor dem Gerichtst 
ex babe nur jeine Pflicht getan, um die Veradjtung der Ki 
jeitens der Braut alS eine Warnung für alle Kirhenmitglie 
gelten zu lajjen. ; 

Mas nun das Gericht tun wird, iit abzuwarten. 

Aus Kirhe und Miflion. Dem „Mifjionsblatt“ der BE: 
marer Miffion entnehmen wir einige fürzere Mitteilungen. 

m Sahre 1269 erbat jich der große mongoliihe Herr) 
Kublai-fhan in einem Brief an den PBapit „hundert Miffion 
um mein Wolf über das Chrijtentum zu unterridten“, D 
Miffionare famen niemals an, und der Briefichreiber ftarb 
dem Warten. Eine der vielen verpaßten Gelegenheiten 
Kirche! 
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„Exfenne dich jelbit!” Das ijt leicht gejagt. Wer oder was 
hilft dazu, jich wirklich jelbit jo zu jehen, wie man tft? Ein 
Neger in Sierra Leone wußte die Antivort jchon in Sahre 1816. 
©r fagte: „Ich Fan dem Herrn Sefu gar nicht genug danfen 
für fein gutes Buch; denn darin habe ich mich jelbft gefehen.“ 

Amy Karmichael war 60 Fahre lang ohne Urlaub auf dem 
Miffionzfeld. Sie hat in Sidindien eine wunderbare Arbeit 
unter den Tempelmädchen getan und hat Hunderte gerettet. 
Dieje müjfen nämlich in Umgucht leben, um dem Göben zu dienen. 

Das Geheimnis ihres tapferen und fröhlichen Chriften- 
lebens war dies: In einem Gebet hatte fie einmal die Worte 
gehört: „Du fannjt.“ Das bejtinmte jte, immer nux für einen 
Tag im fchlichteften Glauben, der Gottes Wort ernit nimmt, zu 
leben und alles andere ihrem Heiland zu überlaijen. 

Und fie hatte ihm viel zu überlajjen, auch die Ernährung 
bon etlichen Hunderten von Menfchen, die ihrer Pflege anbe- 
fohlen waren. Sie hat Wunder über Wunder erlebt. 

SER NL: 

„Die Waldenferfirhe im Wandel der Zeit.“ Unter diefer 
überfchrift berichtet das deutjchländifche Blatt „Die Welt“ vom 
Dftober 1957 einiges über die Waldenferficche in Italien. 

Die Waldenfer, die jo nach ihrem Grimder, Beter Waldo 
(um das Sahr 1170), genannt wurden, find eine fleine evan- 
geliiche Kirche, vornehmlich in Italien, Schon vor der Neforma- 
tion veriwarfen fie die Irrlehren des PBapittums, überjeßen die 
Bibel in die Volfsfprache und wurden daher in den Gebirgen 
 Stanfreichs und Italien aufs härtejte von den Bapijten verfolgt, 
bis ihnen endlich im Jahre 1848 bürgerliche und xreligtöjfe Frei- 
heit gewährt wurde. 

Außerlich macht die Fleine Kirche Fortichritte, aber in den 
alten Waldenfertälern in Norditalien halten die Waldenfer nicht 
mehr am evangelischen Glauben fejt. Der Kirchenbefuch ninmt 
ab, und nur wenige Berufungen zum Pfarramt und Mifftons- 
dienst jind zu verzeichnen. 

Zur Stärfung des Glaubens und Gemeindelebens eınpfahl 
die lebte Synode das gruppenwerje Lejen und Studieren der 
Heiligen Schrift. Much fol die firchliche Prejie mehr zur Er- 
neuerung der Gemeinden beitragen. 

Zerner fteht die Kixche bor einem großen finanziellen 
Broblem. Sie fann nur etiva die Hälfte der Bfarrgehälter bei- 
tragen, bedarf daher der Hilfe ausländifcher evangelifcher 
Gemeinden. 

Die finanziellen Schiwierigfeiten der Waldenjer find nicht 
die größte Not diefer Kirche. Was fie vor allem dritckt, it die 
iwachiende Gleichgültigfeit gegen die Xehre und die Verbreitung 
des Liberalismus unter ihren Baftoren. Sale 

Wa veritehen wir unter Liberalismus? Dieje Frage ilt 
uns von verfchiedenen Seiten aus zugegangen; tote beantworten 
fie daher in diefer Spalte. 

Unter Liberalismus im religiöfen Simu veriteht man die 
Abweichung innerhalb der Kirche don dem althergebrachten 
Glauben und Befenntnis der chrijtlichen Religion. Sie tit ent- 
iveder „grob“ oder „fein“, das heißt, der Wolf erjcheint ent- 
iveder in feiner greulichen Geftalt als Wolf, oder er fommt in 
Schafskleidern. 

Der grobe Liberalismus verneint zum Beijpiel die Iwört- 
fiche Eingebung der Heiligen Schrift Alten und Neuen Tefta- 
ments, die Lehre von der Dreieinigfeit, die Gottheit Sefu Chrifti, 


jene jtellvertretende Genugtuung ufiv., furz, alle Glaubens- 
lehren des Wortes Gottes. Grob, aber ehrlich vertreten Ddiefe 
Serlehren die jogenannten Imnitarier, die daraus fein Hehl 
machen, daß fie Feinde des Evangeliums find, und nur das 
lehren, was ihre ungläubige, verfehrte Vernunft ihnen jagt. 
Auch diefer grobe Liberalismus will von der gänglichen Feind- 
Ihaft gegen die Neligion, vie fie zum Beifpiel in Rußland 
eritiert, nichts willen; aber was er lehrt, ift nur Freimaurer 
religion: es gibt einen Gott, eine unjterblicde Seele und ein 
Leben nach dem Tode. 

Der feine Liberalismus Täßt ebenfalls feine Lehre dex 
chriftlichen Religion beitehen, drüct fich aber fo aus, al3 nehme 
er die christliche Xehre an. Er redet zum Beispiel von der Gott- 
beit Ehrifti, verjteht diefe aber jo, wie alle Menfchen nach feiner 
Meinung Gottes Kinder genannt werden. Diefer feine Liberalis- 
mus bedeutet die größte Gefahr für die Chriftenheit. So redet 
er zum Beifpiel auch don der Injpiration der Schrift, deriteht 
dieje aber nicht im Sinn der chriftlichen Kirche. Matth. 7, 15. 


RR 


Stiftergedenftag in St. Lonis. — Das Andenfen 
Dr. Lonis %. Sites geehrt 

Der 9. Dezember war für unfer Conceordia-Sentmar in 
St. Louis Stiftergedenftag (Founder’s Day). Wie üblich, 
wurde an diefem Tage die Morgenandacht in der Form einer Ge- 
denffeier abgehalten, bei welcher dem Lehrerfollegtum und den 
Studenten die Taten und Leiftungen der Väter und Grimder 
unferer Synode vorgeführt wurden, welche fich unter Gottes 
Segen von folch Hoher Bedeutung für unfere Anftalt und für 
unfere Kirche exiviefen haben. Zum Nedner war Dr. Ulfred M. 
Nehivinfel, Yangjähriger Vrofeifor und Leiter der Abteilung für 
Abiturienten, bejtimmt worden. Derjelbe gründete jeine Nede 
auf Hebr. 13, 7 und betonte in derjelben hauptfächlich drei 
Charafterzüge unferer Synodalväter, welche diejelben dor ein- 
hundert Jahren in ihrer Tätigfeitt an den Tag legten. Aus 
diejer Nede heben wir folgende Bunfte hervor. 

„Heute ift unfer Stiftergedenftag, an welchem wir der 
Wänner gedenfen, welche durch Gottes Gnade diefe Schule 
gearündet haben umd dadurch auch die Gründer unferer Kirche 
geivorden find. 

„Benn wir jolche Gedenftage veranjtalten und wohl auch 
Denkmäler jtiften, dann tun wir das nicht im Geifte der Ehr- 
fucht und des Hochmuts, um Menfchen zu verherrlichen und 
zu bergöttern, jondern wir tun das in demütiger Anerfennung 
dejlen, was Gott für unfere Kirche und für die Welt getan hat, 
indem er diefe Männer mit bejonderen Gaben ausrüstete und 
ihnen den Mut und die Einficht gab, die Dinge zu tun, die fie 
getan haben, und uns durch diejelben Ddieje herrliche Ernte 
bejchexrt hat, deren wir uns fchon über einhundert Sabre erfreut 
haben und noch erfreuen. Drei Dinge find es bejonders, in 
welchen ivir es diefen großen Gottesmännern nachmachen follen. 


Unverbriüchliche Treue 
„Das erfte tit ihre Treue gegen das Wort Gottes. Wenn 
ihr das Leben und die Schriften diefer Männer jtudiert, fie 
diefe inı ‚Yutheraner‘, in ‚Lehre und Wehre‘ und in vielen Ar- 
tifeln niedergefchrieben worden find, jo leuchtet uns aus den- 
jelben zunächit die Ehrerbietung, die Furcht und die Treue diejer 
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Männer gegen das Wort Gottes entgegen. Sie nahmen nichts 
vom Worte hinweg, umd fie taten auch nichts Hinzu. Das Wort 
Gottes war ihnen die allerföftlichite Berle, die fie gefunden 
hatten. Das tft in ihrem Fall um jo bemerfensiwerter, weil jte 
nicht aus einer Kirche hHerborfamen, in ivelcher jolche Treue gegen 
Gottes Wort herrjchte, wie fich diejelbe durch Gottes Gnade 
in unjerer Kicche findet. famen aus eimer Kirche, in 
ivelcher der Nationalismus herrichte, der alles wahre geiftliche 
Leben im Herzen der Menfchen exdrofjelt. Und es foitete ihnen 
einen hohen Breis, bierherzufommen und den föitlihden Schaß 
der göttlichen Wahrheit zu erlangen. Gerade deshalb war ihnen 
aber die Wahrheit jo teuer und wert. Darum gründeten jte 
auch Dies Seminar und Tegten dadurch den Grund zu einer 
Nixche, deren Einfluß in der ganzen Ehrijtenheit zu verfpüren ift. 
Diejen Berjpiel der Treue gegen Gottes Wort follt ihr nach 
folgen, denn fie ijt das einzige Mittel, durcch welches man auf 
dem bon Gott gelegten Fundament einen Bau errichten fann, 
der Gott gefällig it. 


Sie 


Billiger Opferfinn 

„Das zweite Stüc, in welchem unfere Väter uns zum 
Vorbild dienen fünnen, iit ihr Opferjinn. Cigentlich iit es be= 
fremdend, daß die Kirche Chrifti nur durch Opfer gebaut iverden 
fann. Dies tft eins von den Geheimniiien der wunderbaren 
Wege Gottes. Aber es ift Tatfache, daß das Neich Gottes nur 
durch Opfer gebaut werden fann. Das größte Opfer wurde 
vom Sohne Gottes jelbjt, von Jefu Chrrito, dargebracht. Ebenfo 
waren die Apojtel, unter ihnen bejonders Paulus, allezeit zu 
grogen Opfern bereit. Dieje Glaubenshelden haben alles dranz 
gegeben, jie haben Opfer, chivere, bittere Opfer dargebracht, 
um das Gpangelium an den Mann zu bringen. Sie verließen 
Heim und Heimatsland, Verwandte und Freunde, um das Reich 
Gottes auszubreiten. Wer das nicht jelbit getan hat, fann 
ich von der Größe ihrer Opfer gar feine Vorftellung machen. 

„Die Väter und Gründer unferer Synode, die von drüben 
berüberfamen und dies Seminar und unfere Kirche gründeten, 
waren auch opferiwillige Gottesfinder. Sie gehörten nicht zu 
den armen Leuten ihrer Zeit, jondern fie ftanımten aus der 
oberen Mittelflafie, fie waren Leute, die auf den Umiverfitäten 
ihres Baterlandes eine hohe Ausbildung genofjen hatten. Aber 
te opferten alles, ihre afademijche Laufbahn und annehmbare 
Gemeinden, an welche jte hätten berufen werden fünnen, um 
hierherzufommen, wo fie ihrem Gott jeinem Wort ımd ihrem 
Getvtijen gemäß dienen fünnten. Sie taten es aus Überzeugung. 
Sie wollten nichts vom Wort Gottes preisgeben und Tießen fich 
eher in diefem Lande im Busch nieder und 'erdulteten allerlei 
Strapazen, für welche nur diejenigen ein Berjtändnis haben 
fönnen, die jelbjt in die Wildnis gegangen find und dort gear- 
beitet und geopfert haben. Die Kirche Chrifti fann nur duch 
Opfer gebaut werden, nämlich daß man willens ist, alles dem 
Herrn auf jeinem Altar zu jeinen Füßen zu legen und ihm 
in aller Treue zu dienen. 

„Zu folder Hingebung müßt auch ihr bereit fein. Manche 
von euch mögen vielleicht iiber herrliche Gaben verfügen, aber 
dDiefelben werden nußlo3 und unbrauchbar fein, wenn ihr die= 
felben nicht dem Herrn der Kirche zum Opfer darbringt, indem 
ihr Hingeht, wohin er euch jendet, und tut, jvaS er bon euch 
baben will, jet das in Menfchenaugen viel oder wenig. Der 
Herr will Opferfinn von euch. 


Klarer Fernblid 
„Drittens waren unfere Väter Männer von außerordent- 


licher geijtiger Sehfraft, von lebendiger Überlegung. Sie ivaren 


zivar nicht unfehlbar, aber fie hatten ein vortreffliches Verjtänd- 
nis fir Sachen des Neiches Gottes, Sie wuhten, ivaS dazu 
gehört, das Neich Gottes zu Bauen. Sie bauten aufs Wort 
und aufs Wort allein, und jo ijt ide Baumwerf nicht zugrunde 
gegangen. Sie hatten auf den Fels gebaut. 

„uf diefen Grund müßt auch ihr bauen. Die Menjchen 
find heute noch ebendiejelben, wie fte in jenen Tagen ivaren. 
Nur die Umstände haben fich geändert. Darum ift auch jebt 
Khugheit, Verftändnis, Überlegung, geistige Sehfraft und Fern- 
blick nötig. Ihr müßt die Zeit, in welcher ihr Iebt, jorgfältig 
abiwägen und dann das ewige Wort Gottes auf eure Zeit und 
auf die Bedürfniffe eurer Yeute anwenden. Nur fo ivird es ein 
fejter Bau. 

„An diejem Gedächtnistage laßt uns deshalb Gott für die 
vielen Segnungen danfen, die er uns durch unjere Väter ilber- 
mittelt hat. Ebenjo laßt ung diejer treuderdienten Männer als 
Vorbilder gedenken und von ihnen Ermunterung und Stärfung! 


auf den Weg mitnehmen. Bitten wir Gott, daß er auch ung 


bejtändige Treue gegen fein Wort, willigen Opferjfinn für feim 
Neich und wahre Klugheit zu deifen Bau jchenfen möge, damit 
twir allezeit auf das rechte Kundament welches fie durch Gottes 


Gnade für uns gelegt haben weiter bauen und unfer Werf dent 


Heren der Sticche jvohlgefallen möge.” 


Gebührende Ehrerweifung 


Nach Schluß diefer Nede ergriff Dr. WUrthur E. Nepp, unfer 
zeitivetiliger Anftaltsprafes, das Wort und fchilderte in furzen 
Zügen die reichgefegnete Laufbahn und Amtstätigfeit Dr. Louis 
Steefs, diefes treuderdienten Gottesmannes, der jhon als Zehn- 
jähriger unfere Anftat m Winfield und ein Nahe jpäter Die 
in Milwaufee begog und dann 1904 als Aiwanzigjähriger fen 


Dr. Arthur E. Nepp, zeitweiliger Präjes des Concordia-Scminars, nimmt von 
der Witwe und dem Sohn des Heimgegangenen, Dr. Louis 3%. Sied, ein 
Gemälde unjers vorigen Anjtaltspräies, das beim Gingang zur Louis Siec 
Halle angebracht worden tit, entgegen. Bon linfs nad) rehts: Dr. Alfred DM" 
Nehwinfel, Dr. Arthur EC. Repp, Frau Louis J. Sied und Herr Charles U. Sien 
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- Diplom dom hiefigen Seminar erhielt und zum Hilfspaftor nach 
Hamburg, Min, berufen wurde. Ein Jahr fpäter wurde er 
 Hilfspaftor der Zionsgemeinde in St. Louis. Nach dem Tode 
P. Carl Obernieyers, des Hauptpaftors, wurde er Hauptpaftor 
der Gemeinde und diente derjelben 38 Jahre lang. Von 1923 
bis 1943 war er auch Glied der Aufjichtsbehörde unjers Semti- 
mars und wurde dann als Nachfolger des feligen Dr. Ludivig 
Züurbringer zum PBrafes unfer3 Seminars berufen. Neun Jahre 
lang verjah ex dies verantwortungspolle Amt mit allem Gejchte 
und aller Treue. Im Sabre 1952 nahm er an den Theologen- 
tagungen in Deutichland teil, erlitt aber auf dem Heimweg einen 
Dlutjturz und nach jener Anfunft einen weiteren, jo daß man 
{m xiet, jich eimer Operation zu unterziehen. Aber einige 
Stumden vor derjelben erlitt er noch einen Blutiturz, der jeim 
Lebensende herbeiführte (anı 14. Oftober 1952). 

Den unermüdlichen Bemühungen Dr. Sieds verdanken tvir 
nicht nur die Errichtung der Graduate Hall, die hinfort Sieck 
Hall heißen wird, jondern auch der Loeber Hall, eines großen 
:| Wohngebäudes, in welchem fich auch die Gefchäftsitelle des Semi- 

nara befindet, und der geräumigen Turnhalle, die gegenivärtig 
| inmwendig umgebaut und beifer eingerichtet wird. 

Nach der Nede Dr. Nepps enthüllte ein Sohn des Ent- 
ichlafenen, Charles A. Sied, im Namen der Familie ein fchönes 
| und überaus wohl gelungenes Gemälde unfer3 ehemaligen 
Präfes, das dann in der Graduate Hall, bei deren Grumdfteinz- 
legung ex jelbft im Sabre 1950 amtiert hatte, unmittelbar 
beim Cingang angebracht wurde. Dort dient es als immer 
 währendes Andenfen an einen Diener Chrifti, der 29 Nahre lang 
| als Glied der Auffichtsbehörde und dann als PBräfes das Wohl 
unjers Seminars gefucht hatte. D.E.©. 


Weihnachtsgeiprädh 


„ch, mein Sefu, wie zitterit du, wie hart liegt du in 
deinem Kripplein um meiner Seligfeit willen! Wie foll ich 
dir’3 immer vergelten?” Da antwortet das Kindlein: „Laß dir's 
lieb fein, ich begehre nichts, als daß du fingejt: Ehre jei Gott in 
der Höhe.” Da fpreche ich dann weiter: „Liebes Sefulein, ich 
muß dir etivas geben; ich will dir all mein Geld geben.” Das 
Kindlein aber antivortet: „It Doch vorhin Himmel und Erde 
mein, ich bedarf es nicht, gib es armen Leuten; das Worll ich 
annehmen, als ob e3 mix felbit gejchenft wäre.“ Wlsdann fahre 
ich fort: „Liebes Sefusfind, ich will e8 gerne tun, aber ich muß 
dir auch etivas für deine PBerfon geben oder ich muß dor Herze- 
leid jterben.“ Da lächelt dann das holde Kind und antivortet: 
„Lieber, tveil dur denn jo freigebig Brit, jo gib mir deine Sünden, 
dein böfes Geiviffen, deine VBerdammnis her.“ „Sa“, frage ich, 
„was willft du denn damit machen?” Das Jefusfind jagt: „Ich 
ipill e8 auf meine Schultern nehmen; das foll meine herrliche 
Tat fein, daß ich deine Sünden will tragen und wegnehmen.“ 
Da fang ich denn bitterfich an zu weinen und fage: „Liebes 
Sefulein, iwie haft du mir das Herz gerührt! Ich gedachte, du 
iollteit was Gutes haben, jo willjt du mur das Böje, das ich 
in und an mir habe; fo nimm hin, iva3 mein tft, und gib mir, 
was dein it; jo bin ich der Simden [os und des eivigen 
Hieronymus, 420 
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Ein treuverdienter Pionier geehrt 


sn der fleinen Faith Chapel in Omaha, Nebr., fand am 
24. November ein erhebender Gottesdienst jtatt. P. Bernhard 
Wittrod, Seelforger der Gemeinde, hatte eine befondere Feier 
für jeinen Water, P. Heinrich Wittroc, anberaumt und fernen 
Bruder, P. Arthur Wittrod, al3 Nedner beitimmt. E83 waren 
nämlich 55 Sabre vergangen, feit= 
den der Vater ins heilige Rredigt- 
amt eingetreten var. 

Sur die Gefchichte unferer 
Synode tft diefe Feier bedeutend. 
Die Aniwvefenden erfuhren von den 
Söhnen, daß PBaitor Wittrod als 
einer der erjten Mifftonare in 
DBrafilien und als erfter Neife- 
prediger in Argentinien tätig ge- 
ivefen war. Wo er treu umd ge- 
wiljenhaft den Samen des Wortes 
Gottes gejfät hatte, jteht heute ein 
eigener Dijtrift mit Anjtalt für 
angehende Baitoren. 

Die viele aufreibende Arbeit auf diefem großen Feld und 
der Gefundheitszuftand feiner treuen Gemahlin zivangen die 
Yamtlie, nach dem Heimatland zuriidzufehren. Hier bediente 
der Subilar Gemeinden in Sllinots und Kanfas und var zehn 
Dahre lang Kaplan im biefigen Lutherifchen Altenheim. 

Sott lafje es dem Bruder Wittrod am Abend des Lebens 
ficht fein. B. &. Nohlfing 


P. Heinrich Wittrod 


ChHriftus befreit und eint 
I 
Die Einheit der Kirche in Chriito 

1. Alle, die mit Gott verföhnt find, find in Chrifto geeint. 
Die Kirche, der das Amt, das die Verföhnung predigt, aufge= 
tragen tft, ijt jelber die Erjtlingsfrucht der Verföhnung: Durch 
die Taufe werden ivir gu einem Volf mit einen gemeinfamen 
Leben, zu einer Gemeinjchaft, zu einem Xeibe, dem Leibe 
Chrtitt. 

2. ©o liegt die Einheit der Kirche allein in Seju Ehrifto 
und hat in ihm ihren einzigen Grund Weder durch unfere 
Sdeale noch ducch menschlichen Eifer, weder durch unjere Tole= 
ranz noch durch unfere Übereinfünfte werden ivir geeint, fondern 
allein durch Sefum Ehriftum. In allen unfern Bemühungen, 
der Einheit der Kirche in fichtbarer Kirchengemeinfchaft Ausdrud 
au berleihen, dürfen vie weder fleinere noch größere Mapitäbe 
gelten laflen als diejenigen, die Ehriftus jelbit feiner Kreche 
gegeben hat. 

3. AS die Gemeinde der Verjöhnten leidet die Kirche unter 
ihrem Getrenntjein. Der Hinweis auf die „unfichtbare” Einheit 
aller wahrhaft Gläubigen fann uns zivar tröften, darf jedoch 
niemals zur Ausrede iverden. ES muß uns beivußt bleiben, day 
das Amt, das die VBerföhnung predigt, Durch das Zehlen jicht- 
barer Einheit gefährdet ift. 

4. In diefer Lage werden die futheriichen Stirehen an das 
erinnert, ivas jie in der NAugsburgiichen Konfefjton, AUrtifel VIL, 
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befennen: „Denn diefes ift genug zu wahrer Einigfeit der hrift- 
fihen Sticche, dag da einträchtigfih nah reinem Beritand das 
Evangelium gepredigt und die Saframente dem göttlichen Wort 
gemäß gereicht twerden. Und ijt nicht not zu wahrer Einigfeit 
der chriftlichen Stiche, dag alfenthalben gleihfürmige Zere- 
imonien, von den Menjchen eingejegt, gehalten iverden.” Diejes 
„Es ift genug” bezeugt unfere Freiheit: Wo immer wir hören, 
daß das Evangelium lauter verfiindigt tvird, und jehen, daß Die 
Saframente der Einjfegung Ehriiti gemäß verivaltet werden, da 
dürfen ivir geiviß jein, daß die eine Stiche Chrilti gegen- 
wärtig ijt. Und dann gibt es nichts, was uns von unjern Brü- 
dern trennt, und Glaube wie Liebe drängen uns, Trennung 
wände ziwifchen uns zu überivinden. 

5. Für unjere futheriihen Kirchen mit ihrer verichieden- 
artigen Gejchichte und in ihren je verjchiedenen Lagen und 
Anforderungen in der Gegenivart, bedeutet jenes „E3 it genug” 
die Überwindung der Schranfen örtlicher, nationaler und organi- 
fatoriiher Art und fordert von uns, unjere Einheit am Tiich 
de3 Herrn, wo wir an dem einen Xeib teilhaben, zum Yu3- 
drud zu bringen. 

6. Die Worte „ES ijt genug” geben den futherifchen Kirchen 
auch die Freiheit in ihrem Verhältnis zu andern Sirhen. Gebun- 
den an diejes „Genug“, werden wir in die Heilige Schrift ge- 
iviejen und dadurch aus der Zivangslage herausgeführt, das 
Wohl unjers organifierten Kirchentums al3 Mapitab zu nehmen 
oder uns einfah mit dem firdhlichen status quo [dem gegen- 
wärtigen Zujtand] zufrieden zu geben. Ein öfumenifch verant- 
ivortlides Studium der Heiligen Schrift ift Für uns der ber- 
heigungspollite Weg, die Einheit in Chriito immer mehr zu 
berivirflichen und auch) unfern Glauben tiefer zu verjtehen, eben 
den Glauben, welder ji) in den Ausjagen unjers Befenntnijjes 
ausipricht und ihnen zugrunde liegt. Auf diefer Bajis fann dann 
auh das Gejpräh über die Abendmahlsgemeinihaft und das 
MWejen der Saframente über den toten Bunft Hinausgebradt 
iverden, auf den e3 gegenwärtig geraten ilt. Für uns als Tuthe- 
riihe Kirchen ift es eine uns gemäße Aufgabe, die heute bejon- 
ders dringlich geitellt ift: an jolden öfumeniichen Schriftitudien 
jomohl auf höchiter theologiicher Ebene als auch in den Gemein- 
den teilzunehmen, ja, jie jelbjt in Gang bringen. 

7. Gott verjöhnte die Welt mit fich jelber. In Ehrifto 
wurden Sude und Heide, Sineht und Freier, Mann und Frau 
eins. Dies Greignis Hat jih auf Gejellihaft und Sitte, auf 
Gejeßgebung und Wirtichaft ausgewirft und der Welt neuen 
Antrieb gegeben, die Trennung ziwiichen den Menfchen zu über- 
ipinden. Manchmal eriweijt das Evangelium jelbjt dann noch 
jeine iwirfende Macht, wenn die Stirchen jchiweigen oder den 
praftifhen Folgerungen des Evangeliums tviderjtreben. Wir 
jollten uns des Einfluiies des Evangeliums freuen, wo und 
ivarın immer er fihtbar wird. Aber weil unjere Einheit tief im 
Werfe Chrifti mwurzelt, fann jie immer nur aus dem Glauben 
an ihn ihre Nahrung empfangen und fo davor beivahrt iverden, 
erneut den dämonijchen Kräften im Nationalismus und Säfu- 
larismus unterivorfen zu fverden. 


8. Wo die Bemühungen, die Trennungen zivifchen den 
Menichen in diejfer Welt zu überwinden, auf jheinbar unüber- 
windliche Schivierigfeiten ftogen, da tjt die Stirche in ganz be- 
jonderer Weife zum Dienst der Verföhnung gerufen: fie muß 
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hier um die Siraft des Heiligen Geiftes bitten, daß fie die is. 
aufgetragene Botichaft des Evangeliums durd) das Zeugni3 ihre | 
Zebens befräftigt. In folhem Dienft übt die Kirche nicht ein ih 
fremdes Amt aus, jondern macht vielmehr deutlich, vas fie ald 
Kirche iit: die Gemeinjchaft derer, die verjföhnt find. j 

iD 


9. Wenn au das Neich Gottes in feiner ganzen Fülle, 
auch alle Dinge in Chrifto geeint jein werden, noch auziteht, jı 
find twir doch gerufen, uns in Gebet und Handeln nach dem Wor 
unfers Heren zu ridten: „Dein Wille geihehe, wie im Himmel 
alio auch auf Erden.” ... D.E6©. 

(Sortfegung folgt) 


Ode und Gfel an der Strippe 


Dit diefen beiden Tieren verhält es fich jehr eigenartig, 
Das Weihnahtsevangelium führt fie nicht an. Und doch find 
von alters her Ochje und Efel der Strippendarftellung beigefügt 
Hätte man lediglich die Tiere des Stalles aufführen wollen 
dann müßte man mindeitens auch Schafe und Ziegen, Kamel 
oder Kederbieh auf den alten Daritellungen finden, Diefe finde 
ınan aber nicht. ES handelt jih um eine höchit ernfthafte, Iyın 
bofiihe Darjtellung, um ein ganz tiefes Sinnbild. Der Prophe 
Sejaia jagt nämlich: 
Cjel die Sirippe jeines Herrn, aber Israel [das Volf Gottes 
fennet e3 nicht, und mein Volf vernimmt e3 nicht” (Ref. 1,3) 
Schon Drigenes (184— 254) hat diefe Sejaiaftelle auf Chriftun 
und jeine Geburt gedeutet. Ochje und Ejel find die heimliches 
Anfläger in der Weihnachtsgeichichte: Der Menfch fennt feines 


„Ein Ode fennet feinen Herrn und en 


Herren nicht, obwohl fein Herr in die Tiefe der Menfchlichher 


hinabgeftiegen und des Menjchen Bruder geivorden ift. Kedel 
alfo, der Ochje und Ejel bei der Strippe fieht, follte fich voh 
Diefen Geitalten fragen lalien: 


du deinen Herrn? „Sürchenblatt” (Stalten) 


Verlag mich nicht, Gott, im Alter, wenn ich grau 

werde, bis ic) deinen Arm verfündige Sindesfinderı 
OB. 71,18) 

Kein Chrijt wird zum alten Gifen geivorfen, 


Wie jteht es mit Dir, fennyf 


! 


6 gie 


feinen Nuheitand in dem Sinn, daß Nünger Iefu aus dert 


Dienst fcheiden. 
Menjch gerettet werden fann, ift niemand zu alt. Slindesfinder 


Für die Verbreitung der Nachricht, daß jede 


foll der Arm Gottes verfündigt werden, der in Kefu ChHrifrl 
tief in unfer Elend eingriff. Das bleibt Auftrag und Ziel alle 


Ehriiten bis zu ihrem lebten Tag. Altersheime jollten Gebet 


burgen jein! Die Jungen denfen leicht, daß die Gefunden um 
Sträftigen dem Leben näher jtehen als die Alten. Das ftim 

nicht. Wer dem Tode näher fommt, fommt der Wirklichkeit de 
Xebens näher. Das Leben wird vom Ende her am deutlichjte 
gejehen. Wer viel Sünde und Berfäumtes vor dem Herrn be 
flagen muß und weflen Sträfte zum Sterben matt werden, dw 
wird danfbar, daß es in Sefu Gnade und ewiges Leben gi® 
Wer jolhe Gnade im Glauben erbittet, dem wird fie gejchen# 
und dem bleibt fie erhalten. &8 jollte das Gebet von jung u 

alt jein: „Verlag mich nicht, Gott, im Alter, wenn ich gr 
twerdel” D.-BT. „Neuf. Stalender“ 
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Der Kern einer gejegneten Weihnachtsfeier 


WoHl zu feiner Sahreszeit wird hierzulande jo allgemein 


I der Armen und Notleidenden gedacht wie gerade in der Tieben 


Weihnachtszeit. Ein lieblicher Wohltätigfeitsfinn Durchiveht die 
Luft und fpornt die Menschen an, den weniger Beglicten eine 
kleine Freude zu bereiten. Leute, die jonft nur auf das Shre 
fehen, lafien jich von Ddiejem edlen Geijt fortreigen, auf Dieje 
oder jene Weile Bedürftige mit Sonnenschein zu beglücden. 
Manche Gemeinden beranftalten zu Ddiefem Zived eine „weiße 
Weihnacht”, das heift, fie Jjammeln allerlei Gaben, die fie dann 
in die Häufer der Armen und Stcanfen tragen. 

Das ijt alles ganz recht und mohlgetan und auch dem 
Herrn ein angenehmes Opfer, wenn es aus Liebe und Danf- 
barfeit gegen ihn fließt. Aber es ijt dennoch nicht der Kern 


‚Feiner gefegneten chriitlichen Weihnachtsfeier. Weihnachtszeit ijt 


eine Feitzeit, in ivelcher treue Kinder Gottes in Kirche'und Heim 
dem Himmlifchen Vater für die gnadige Gabe feines Sohnes 
danfen, die heilbringende Gnadenbotjchaft aufs neue hören und 
annehmen und fich Durch Diejelbe zu neuer Liebe und Treue 
anfpornen lafjen. Das ijt der rechte Kern der Feier, wenn ivir 
das unausfprechliche „Sür euch” immer fejter im Glauben er- 
‚greifen und in der Gemeinschaft mit jeinem Sohne befeitigt 
‚iverden. Weihnachten ohne Teilnahme am "ejtgottesdienst ijt 
Fein Umding, wenn man noch jo freigebig tit. Ktonumt und laßt 
uns Ehriftum ehren. 


Zum Gedächtnis 


Sedenlet an eure Lehrer, die euch das Worı 

Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 
Am 13. Oftober ftarb im Glauben an feinen Heiland 
Walter © Biefenthal, ESeelforger der beiden St. Jo- 
Dannesgemeinden in Gas Line und Snider, Ontario, Can., im 
ter von 58 Sahren, drei Monaten und 13 Tagen. Er wurde 
am 30. Sumt 1899 in Atlas Toivnfhip, Ont., al3 einer bon 


n geboren. Seine frommen und gottesfürchtigen Eltern zündeten 
jchon in jeiner frühen Kindheit das Verlangen in feinem Herzen 
an, dem Herren der Stieche im heiligen PBredigtamt zu dienen. 
Nach Beendigung feiner Ausbildung in der öffentlichen Schule 
in Mice Township trat er in das Concordia-Seminar in Spring 
teld, II// ein, welches er 1922 abfolvierte. 

In den eriten dreiundeinhalb Sahren feiner YAıntstätigfeit 
ediente er 11 PBredigtpläße zivischen North Bay und Cochrane, 
ann fünf Bahre lang die Trinitatisgemeinde in Wallace Town 
hip. Im Rahre 1930 berief ihn die St. Kohannesgemeinde in 
Hiford, und während feiner fechs Jahre an diefer Genteinde 
ediente ex auch Die Miffion in Mount Foreft. Im Sabre 1937 
wurde er an Die Redeemer-Gemeinde in Hamilton berufen und 
tem Sahre ipäter nach Gas Line und Snider. Dieje beiden 
Gemeinden bediente er mit großer Freude und Genugtuung bis 
au feinem Tode. 

Ym 2. Ruf 1922 trat er mit Frl. Norma Bruniworth bon 
roY, IIL., in den heiligen Ehejtand. Dieje Ehe wurde. mit zivei 
indern gejegnet, Leroy und Miyra. Grjterer ijt Bajtor der 
hrist the King-Gemeinde in WYyandotte, Mich. 
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Bajtor Btejenthal nahm feine Arbeit als Baftor fehr ernit. 
Er gehörte zu der Klajje von Baftoren, die wenig um ich jelbft 
befiimmert find, aber ihre don Gott verfiehenen Gaben in den 
Dienst Gottes und ihrer Mitmenfchen jtellen. Er war befonders 
eifrig tm Ausbau der Nirifton und widmete auch der Walterliga 
in Ontario viel Zeit. Sieben Jahre lang diente er al Dekan 
des Sparroiv LafesLagers der Waltherliga und var ‘auch be- 
hilflich, das LaurentiansLager bei Bembrofe ins Dafern zu rufen. 

Bor zivei Nahren erlitt er einen Schlag und mußte die ihm 
htebgeiwordene Arbeit einftellen. Auf den Nat feines Arztes 
niachte er Pläne, in den Nuheftand zu treten, als der Herr der 
Siehe ihn plößlich abrief. Ein privater Leichengottesdienft für 
die Trauerfamtlie fand anı 16. DOftober im ITxrauerhaufe unter 
der Xeitung bon P. Sohn Schutt jtatt, nachmittags in Der 
St. Sohannesfirche in Gas Line. P. Frank Malinffy hielt die 
Bredigt, und P. Schutt verjah den Altargottesdienit. Diftrifts- 
präjes Walter D. Nathfe vertrat den Ontario-Diftrift und Vifi- 
tator Theo. Schulze den Hamilton-Bifitationsfreis. 23 Vaftoren 
dienten als Ehrenträger. 

Aus dem Beiblatt des Ontariv-Dijtrifts 


Werne Druckjacjen 


The Lutheran Annual 1958. By O. A. Dorn, Armin Schroeder, 
and Cecil Pike. St.Louis: Concordia Publishing House, 
1958. 384 pages. 75 cents. 

Diefer wohlbefannte Kalender unjerer Synode bedarf Feiner 
Ompfehlung. Iede Familie Hat ihn nötig. Hunderte von Fragen 
jverven da beantivortet, die für unfere Gemeindeglieder wichtig find. 
Gr bietet folgende Information: das übliche Kalendarium für 1958; 
eine Bibellejetabelle für die tägliche Hausandacht für em ganzes 
Bahr, 29 Seiten von furzen chriftlichen Erzählungen (verabfaßt 
und zujammengeitellt von Dr. 3. T. Müller); Formulare für 
VBermächtnifje; PBojtregeln; eine Statiftif der Synodalfonferenz und 
anderer lutherischen Kirchen hierzulande; jodann Ausfunft über Die 
Niffouri-Synode und der andern mit ihr verbundenen Shynoden 
in der Shynodalfonferenz, über alle ihre Beamten, Behörden und 
Nommifjtionen, alle Dijtriftsbeamten, Lehranftalten, Bublifationen; 
Kamen und Mdreifen aller Bajtoren, Brofefjoren, Miffionare und 
Lehrer in der Miffouri-Synode, der Wisconfin-Synode und der 
andern Shynoden in der Synodalfonferenz, auch der Lehrerumen an 
den Schulen in der Nifjouri-Synode; ferner Auskunft über Hoch- 
fchulen und Wohltätigfeitsanjtalten in der Synodalfonfereng und 
über Xatenorgantjationen in unferer Synode; fodann ein Verzeichnis 
aller Semeindefchulen in der Miljourt-Synode mit Angabe der 
Lehrer an Ddiefen Schulen; weiter ein Verzeichnis aller Gemeinden 
und Bredigtpläße in der Synodalfonferenz mit Angabe von Ort 
und Zeit der Gottesdienjte und der Baftoren, die fie bedienen; 
ebenfalls, der Stationen unferer Taubjtummenmiljion; 36 Seiten 
von Anzeigen firchlicher Ware u. dgl.; eine Dftertabelle, ein Kalen= 
der für alle Sahre von 1753 bis 2000 influfive und anderes mehr — 
ein umfangreiches Buch von 384 Seiten von Kirchengefchichte, Sta= 
tijtif und Erbauung! 2%. WB. Spiß 


2obet den Herrn, alle Heiden (Motette VI, Blalm 117.) Nr. 6106. 
Bon 3. ©. Bach. C. F. Peters Corporation, New Vorf 16. 
75 Cent. 

Dieje fchöne Motette von Sohann Sebaitian Bach ericheint hier 
in ihrer eriten amerifanifchen Ausgabe und zwar mit zweifprachigem 
Tert, deutfch und englisch. Der herrliche Schlugchor, in dem Bach 
nur das eine Wort „Halleluja” benußt, it auch feparat 
(Nr. 6106a) herausgegeben worden, damit er bejonders folchen 
Sircehenchören verfügbar it, die nicht imjtande find, die ganze 
Motette zu fingen. Die Motette und auch deren Schlußchor eignen 
fih bortrefflich für Miffionsfefte und Dank» und Nubelfejte ver- 
fchtedener Art. Bach hat die Begleitung mit einem Generalbaß nur 
angedeutet; auf Grund desjelben hat Herr Prof. Friß Oberdörffer 
bon der University of Texas eine einfache, dem Urtert getreue 
Begleitung ausgearbeitet. 
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Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftpräjes zu erteilen. Auch die Einführungen bon 
Yehrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
Diitriftspräfes gejchehen. (Nebengejeße zur Konititution der Synode, 
4.17.) 

PBredigtamtsfandidat 
DOLDıIRTeRT: 
Homp, Gerald U., in der St. Baulsgemeinde, Gleajon, Wis., unter 

Ajtiitenz der PP. Edward Gade jun., Gerald Kohn und U. W. 

Ludivig von P. W. 3. Ludivig am 7. Juli. 


Wr en PBaitoren 
Gingeführt: 
Bach, X. Einar, in der St. Sohannesgemeinde, Herington, Stan., 
unter Afitittenz der PP. Wm. Liesfe, Harold Kamman, %, Anz 


derion, Wm. Hilft und Elmer Hohle von P. Martin Mappes 
am 17. November. 

Börger, Robert T., in der Friedensgemeinde, Omaha, Nebr., von 
P. 8. 2. Barth am 17. November. 


Croll, Sdgar, in der Concordiagemeinde, Cottage Hills, SL, unter 
Alliiteng der PP. C. Hilgendorf, E. Kolb, U. Hoffmann, R. Bär- 
wald, WU. Bed, Wm. Wolter und WU. Wagner bon P. W. ©. 
Brügmann am 17. November. 

Dorn, Oscar H., in der ee nein, GClain, Minn., unter 
Ailıitenz der PP. 9. Braun, ee . Schivermann, WB. W. Döring, 
m. Bebfe, W. Stolper, WS, E. Rinnert, 2%, 9. Bouman und 
U. Schulz von PR. W. Nieie am 10. November. 

Gejterling, Donald, in der Smmanuelsgemeinde, Harrold, ©. Daf., 
unter Miliitenz P. red Sfovs von P. Glenn Neichivald am 
17. November. 

Horn, August, in der Cbenezergemeinde, PBaige (Manheim), Ter., 
unter Aijijtenz der PP. 9. Wiederänders, W. Streicher und 
9. &. Baumann von P. Yudwig Starcher am 10. November. 

Hoyer, Hugo, in der Yionsgemeinde, Argonia, Kanf., unter Aijijtenz 
der PP. Dtto Hoyer, S. Widiger, PB. von Dielingen und K. 3. 
SKarftenfen von P. Hans Böhringer am 17. November. 

Säager, Nobert %., in der Heilig-Geiit-Gemeinde, Niagara Falls 
(Bergholz), N.Y., unter Afjiitenzg der PP. Herman Meier, 
G. Oldad, Baul Rretthold und Kaplan Leland Stevens’ von 


P. Elvin $. Riemer am 17. November. 
Kennell, William, in der Epiphaniasgemeinde, Montgomery, Ula., 
unter Milistenz der PP. Carl Streßichmar, W. Ellwanger, 


D. Friedrichs, G. Homp und Baul Streufert von P. Hench 
Meyer am 3. November. Br 

Lopner, Arthur B., in der St. Betrifirche, Nocdy Zord, und in der 
Gnadenfirche, Sugar City, Colo., von P. George vd. Weber am 
17. November. 


Lopner, Walter M., in der ©t. Stephanusgemeinde, Fullerton, 
i Galif., unter Aiftitenz der PP. W. 9. Klauftermeyer, N. Riingel 


und Rt. %. Einfpahr von P. 2. R. Wıygmann am 3. November. 

Müller, R. 3., in der Salemgemeinde, Salem, I., unter ler 
der PP. Hans Bruf, M. %. Kügele und 9. Lange bon P.X. 8 
Wopmann am 3. Vopember. 

Schönborn, Erneft %., in der Önadengemeinde, Durham, N. E., 
unter Afititenz der PP. ©. Rafow, &. Streufert, W. Seehagel, 
N. Studtmann und Wm. Nampfjchmidt von P, Baul T. Dannen= 
feldt am 10. November. 

Single, Baul ©., in der Smmanuelögemeinde, Lima, Ohio, unter 
Ajiitenz der PP. &. &. Dtto, Wim. 3. Single, %. 9. Gerfen 
und WU. Mafen von P. &. 9. Matthias am 17. November. 

Spedman, Lorenz 9., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Santa Baula, 
und in der Nedeemer- -Gemeinde, Djai, Calif., unter Mfistenz 
der PP. Victor Craft und Elmer Atrop3 von P. Victor W. 
Neemeyer am 10. November. 

Timler, Theodore W., in der St. Rohannesgemeinde, Ronta, Mich., 
unter Mifistenz der PP. Martin Brauer, Wn. Weber, Theo. 
Deber, NR. 3. Nauber, Edward Lang und Calvin Fiege bon 
P. R. 3. Scholz am 10. November. 

Wehripann, Leo, in der Brooffield-Gemeinde Brooffield, WiS., unter 
Afiiitenz der PP. ©. ©. Barth, ©. %. Brauer, er U. Bartelt, 
N. E. Bödeder, $. N. Böttcher, O. T. Schreiber, D. &. Schulk 
und K. V. Lescow von P. &. B. Fahl am 17. obeniber 
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LZchreramtsfandidaten “| 

Cingefühdhrt: 2 
Sonjtröm, N. R., in der VBethaniengemeinde, Detroit, Mich., ve 
P. Oswald G. Nie am 20. Oftober. " 


Nochendorfer, Paul, als Lehrer am Concordia Po Institut‘ 
Brongdille, N. %., von Bräfes 9. 3. Nippe am 1. November. - 


Srunditeinlegung 


Am 27. Dftober legte die St. Johannesgemeinde in Fredoni«h 


Wis. (P.R. Kagow), den Grunditein zu einem neuen Gotteshaufı 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Kandidatenverteilung 


Den Gemeinden und Behörden der Synode diene zur borläu 
figen Nathrict, daß alle Berufe und Applifationen für nächitjährie 
Ntandidaten, Bifare, Lehrerinnen und Aushelfer bis zum 17. Mas 
1958 an die Diftriftsprafides einzufenden jind. 

Malter 8. Lihtienn 
Borjißender der Berteilungstommiffic 


Eine weitere Nomination für das Präfesamt am PBrojeminar 
in Borto Alegre, Nio Grande do Sul, Brafilien, Sidamerifa 


P. Waldo Nehfeldt, Benha, Rio de Ianeiro, von der Dre 
einigfeitsgemeinde in Linda 15 de Nodembro und der Ehrijtus 
gemeinde in Niteroi, Nio Grande do Sul. 

George 3 Müller, Sekretär der AuffichtSbehörde 


Offizielle Befanntmadung 


Das Präfidium der Synode hat ein Komitee ernannt, welch. 
das Wahlverfahren der Synode einer Prüfung unteriverfen 
jeine Seitjtellungen der Synode auf der Verfammlung im sah} 
1959 vorlegen joll 

Wir laden alle intereffierten Berfonen ein, mit irgendeine) 
Glied des Nomittees in Verbindung zu treten und Verbefjferunge 
für unfere gegenwärtige Wahlmethode, die fo viel Zeit in Anfprus 
nimmt, borzufchlagen. Man muß fich aber deifen bewußt bleiben 
daß es feinen Üibergriff in das Prinzip des demofratijchen Ver 
fahrens und feine Ginfehränfung einer freien Wahl feitens d. 
Delegaten geben darf. Da dies Komitee fich Mitte Januar 198 
verfammeln wird, fo bitten wir um baldige Erwiderung und pofiti. 
Kritif. Wir gedenken, unfere Vorfchläge Früh genug vor der Bl 
Sunode zu Ge entfichen, fo daß genügend Zeit vorhanden je> 
wird, diejelben zu bejprechen. 


Rev. G.H. Perlich, Box 7, Janesville, Wis. Rev. H. A. Abrarl 


7710 East State St., Fort Wayne, Ind. Bernhard F. Jutzi, 117% 
Memorial Drive, Houston, Tex. Edwin Meese, Jr., Secretar 
4444 Edgewood Ave., Oakland 2, Calif. Rev. G. E. Nitz, chairmar' 
3117 St. Louis Ave., St. Louis 6, Mo. 


VBerfammlung der Ev.-Luth. 


Die 45. Berfammlung der Evangelifch-Lutherijchen Synoda | 
fonferenz bon Nordamerifa wird, fo Gott will, vom 5. bis 8. Augıs 
1958 in der St. Betri- und Baulsficche der Slowafifchen Kirche ') 
Yafewood, Ohio, itattfinden. Man gedenft, die Delegaten im dot! 
Cleveland unterzubringen. 


\ 


| 


Synodalfonferenz von Nordamerik | 


Alle Diitrifte werden daran erinnert, eine Lifte der beglaubir! - 


ten Delegaten und deren Erfaßmänner an den Unterzeichneten >) 


jenden. Pror. H. J. A. Bouman, Secretar\ 
801 De Mun Ave., St. Louis 5, M| 


I 


Vifitatoren ernannt 


Sohn ER. Schmidt von Cordova, Nebr., ift zum Bifitate] 
des York Sreiles ernannt worden an Stelle von P, Georg Weinrie 
der einem Beruf in einen andern Streis gefolgt ift. 

P. Dtto Heiniß don Grand Rsland, Nebr., tritt al3 Vifitats! 
des Grand RSland-Sreifes an die Stelle von P. WU. %. Otto, du 
einen Bi in einen andern Diftrift angenommen bat. 

Edward E. Werner don Defhler, Nebr., ijt zum Bifitatı 
des AR Streifes ernannt worden als Nachfolger P. Victor or 
denings, der in einen gubern Kreis gezogen tft. 

Senth %, REOhmeR 
Präfes des Siid-Nebrasfa-Diftrif 
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\ 


Dr ‚Sutherane 3% 15 


P. Harold Kamman hat einen Beruf in einen andern Diftrift 
angenommen. Somit iit P. 9. William Liesfe an feiner Stelle im 
‚Herington-PVifitationsfreis ernannt worden. 

WB. 9. MeHer, PBräfes des Kanfas-Diftrifts 


Sewinfcht 
Das Concordia Hiftoriiche Inititut Hat vor, in feiner bevor- 
jtehenden Ausjtellung des feligen Prof. U. F. T. Viewend, der box 
einhundert Sahren zur Nuhe des Volfes Gottes eingegangen ift, 
zu gedenfen. Zu dem Zivecf werden perfünliche Gegenftände, Briefe 
u. dgl. getvünfcht. Auch die Namen und Adrefjen jeiner Nachkommen 
find höchit willfommen. Man wende jich im günftigen Falle an 
Rev. Auc. R. SUELFLOW 
Concordia Historical Institute 


801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo. 


Bastaren: Veränderte Adreffen 


Boettcher, Fred, 210 Roberta Ave, Waukesha, Wis. 
Deye, John H., em., 972 Watson Ave., St. Paul 2, Minn. 
Eggers, Henry F., em., 423 W.Lake St., Waterville, Minn. 
Engelhard, August, Randall, Minn. 
Fickenscher, Hugo H., 428 N. Mulberry, Logan, Ohio 
Finke, Chap. Frederick K., 6000th Sup. Wing, APO 925, 
c/o PM, San Franeisco, Calif. 
Fruson, Herbert, 916 Cornwall Crescent, Box 1731, 
Dawson Creek, B.C., Canada 
Haag, Walter, 400 Fourth St., N.E., Little Falls, Minn. 
Haller, Carl F., em., c/o R. O. Strom, 2301 Liberty St., 
Parkersburg, W. Va. 
Hammell, Clayton W., 811 Camden Ave., Salisbury, Md. 
Hebkestreit, Otto G., em., 1786 Wildwood Dr., Defiance, Ohio 
Heyne, Walter, Home: 4880 Underwood, 
Office: 7047 Tireman, Detroit 4, Mich. 
Koepke, LeRoy R., 1121 Van, Elgin, Il. 
Kreutz, Eugene, 235 N. Dean, Centerville, Mich. 
Kuhl, Howard E., Silver Bay Rd., R.1, 
Port Colborne, Ont., Canada 
Lutz, Walter H., 204 Briarton Lane, Crystal City, Mo. 
Macholz, Stanley G., 104 Boardman Rd., Bristol, Conn. 
Natzke, Norman F., 202 S.14th Ave. Dr., Brighton, Colo. 
Rast, Walter E., 4 Russett Rd., Bedford, Mass. 
Rathjen, Carl A., 235 Fifth, E., Twin Falls, Idaho 
Schedler, Paul, 2 Joan Court, Pekin, Ill. 
Schmidt, Herbert F., California Concordia College, 
6325 Camden, Oakland, Calif. 
Schoenkorn, Ernest F., 2019 Wilson Ave., Durham, N.C. 
Schuelke, Enno, Hampton, Nebr. 
Speckman, Lorenz H., 511 N. Canada, Ojai, Calif. 
Streufert, Edgar H., 4100 Washington St., N.E., 
Minneapolis 21, Minn. 
Streufert, Paul W., 1327 Homeland Dr., Rocky River 16, Ohio 
Timler, Theo., 623 N. Jefferson, Ionia, Mich. 
Wolff, Otto C., em., 4551 Beard Ave., N., Minneapolis 22, Minn. 


Lehrer: 
Kamprath, Oscar H., em., 704 N.17th St., Clarinda, Iowa 
Leinhos, Herbert W., 815 Wesley Ct., Fort Wayne, Ind. 
Schubkegel, Francis, 353 S. Alcott, Denver 19, Colo. 
Schulz, Delbert, 3307 N. Main St., Racine, Wis. 
Zeddies, Charles, 1327 Tamarack, N. W., Grand Rapids, Mich. 


Der „Yutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährligen Cubflrip» 


1 tionspreig von $1.75. Im voraus zahlbar 


Nedaftionskomitee 


3.7, Miller &, 8, Spis W. E. Buszin Alfred von Nohr Sauer BP, FT. König 
D. €. Sohn, Redakteur 


Briefe, welhe Sefchäftlihes (Beltelungen, Abbeftellungen, Gelder, Adreb- 
beränderungen der Lefer ufw.) enthalten, find unter der Udrejfe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS Ber- 
lagsbaus zu fenden. 

Briefe, weldhe Adreßberänderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte iiber 
DOrdinationen, Einführungen von Baltoren und Lehrern, Kirch» und Schulmeihen 
und Subiläen enthalten, find unter der Xdrefje: Statistical Bureau, Lutheran 
Racing, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijftiler zu 
enden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmahungen uf.) 
enthalten, find unter der Mdreffe: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 


„| Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu fenden. 


Um Aufnahme in die folnenD® Nummer des Blattes finden zu fünnen, 
müffen alle lürzeren Anzeigen Ipäteftens am Dienstagmorgen dor dem Diens- 
tag, deifen Datum die Nummer fragen wird, in den Händen der Nedaltion fein, 


PRINTED IN U.S.A. 


MONTHLY REPORT 


Our Venture of Faith 


February 1—December 1, 1957 
Contributed by the Districts of Synod 


COMMUNICANT CONTRIBUTED 
MEMBERS TO DATE 

Alberta and British Columbia Do7B $  40,939.21 
Atlantic 68,054 407,364.42 
California and Nevada 26,030 191,670.00 
Central 102,142 802,047.60 
Central Illinois 38,617 305,750.35 
Colorado 20,082 M16:269°71 
Eastern 37,624 DET] 
English 81,284 492,229.47 
Florida-Georgia 8,548 45,846.42 
lowa East 26,228 179,250.00 
Jowa West 41,387 307,820.00 
Kansas 31,221 252,549.57 
Manitoba and Saskatchewan 10,914 43,269.12 
Michigan 118,936 852,911.34 
Minnesota 115,266 660,961.34 
Montana 6,396 30,034.71 
North Dakota 16,739 112,696.79 
North Wisconsin 57,388 330,928.76 
Northern Illinois 103,797 674,712.28 
Northern Nebraska ee! LEN ArTn 
Northwest 30,591 216,728.89 
Oklahoma 10752 91,529.43 
Ontario 20,160 104,166.60 
South Dakota 19,705 101,985.87 
South Wisconsin 86,058 458,028.70 
Southeastern 24,595 172,890.61 
Southern. 14,094 7355394 
Southern California Srala 144,679.10 
Southern Illinois 25,245 190,996.66 
Southern Nebraska 30,649 220,945.04 
Texas 42,858 290,961.57 
Western 86,264 594,024.98 

1,384,579 $8,892,768.81 


Operating Requirements of Synod 


FOR PERIOD ENDING NEEDED RECEIVED 
February 97.14183,333.35 $ 595,548.15 
March 2,366,666.66 1,326,427.32 
April 3,550,000.00 2,279 7432 0 
May 4,733,333.33 3,367,714.58 
June 5,916,666.66 4,164,299.05 
July 7,100,000.00 5,067,285.54 
August 8,283,333.33 5,820,630.06 
September 9,466,666.66 6,578,256.58 
October 10,650,000.00 7,806,624.82 
November 1,883.33333 9,005,306.78 
December 13,016,666.66 
January 14,200,000.00 
Operating Statement 1956 1957 


Required, Feb.. 1—Dee. 1 
Received, Feb. 1—Dec. 1 


$10,750,000.00 


8,134,332.76 


»112038339538 


9,005,306.82 


Budget Defieit 


$ 2,615,667.24 


$ 2,828,026.55 


CHAS. E. GROERICH, ASSISTANT TREASURER 


Faith dedicates dollars for the world task of the church 


hi {423} 


Attractive Religious 


Wall Calendars 


for Your Home 


DAY BY DAY 
WITH JESUS 


This is the ever popular calendar authored by Dr. E. R. Berter- 
mann. Especially designed for family and private devotions. 


Order a copy for yourself, and for friends as gifts. LUTH ERAN ANN UAL 


| 81.75. Order No. 50W 5804 
HAVE ALL THIS VALUABLE 
1958 INFORMATION AT YOUR FINGER TIPS: 


locati f all h hurch dical 
CONCORDIA *° ats ia von eu na 
on SCRIPTU RE f} time of their Sunday services 
in 
E - . TEXT e telephone numbers of all pastors, teachers, 


dical officers in the Missouri Synod 
CALENDAR r 


PLUS THESE POPULAR FEATURES! 


Features 13 religious pictures with thought-provoking Scrip- list of daily Bible readings 
ture verses for each weekday. Full-color reproductions of 1958 church calendar 

famous paintings, suitable for framing. Interesting background 
stories of each picture are given. Price: Single copy, $ .45; 
dozen, 84.50 plus postage. Order No. 50W5801, English; location of staffs of charitable institutions 
N0.50W5802, German; No.50W5803, Spanish. 


almanac information 


hospice homes 


Order through your Church Office, Church Display, Book Store, hospitals, and many similar agencies 


en ee pages advertising quality church equipment 


RE EN RE En Hu se 2 FIELEN N i and supplies 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 S. Jefferson Ave. St. Louis 18, Missouri 


statistics of the Synodical Conference and 
other Lutheran church bodies 


RE postal rules and regulations 


ALSO IN THE ’58 ANNUAL 
Over 70 inspirational subjects by 
John Theodore Mueller 


( 
(To cover partial cost of postage —on all cash orders— please add $ .75 each. 5 or more copies, $ .60 each 
5 cents for each dollar of your total purchase.) | Order No. 51 W 1023 \ 


INT ne TIME MU, Ju la) nn BELA ESSEN VAR RRE Er BEE ER EEE NINE re onen 
PATE SE RER ee ar EEE EN DE a ee AT aha In 


